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Unabhängige Tagessetung. 


1029. Geſchäftsſtelle Ka⸗ 
Betriebsſtörungen begründen 6.—). 
Schleſiſche Eskompte⸗ 

j 


(mit illuſtrierter Gonntags- 


Sonntagsbeilage Bl. 


(Bei Wiederholung Rabatt). 


beilage „Die Welt am Sonntag“ Zl. 5.50), mit portofreier Zuſtellung 81. 4.50, 


terzeile 16 Groſchen, im Reklameteil die 6 mal 


Einzelpreis 20 Groſchen. 


(mit illuſtr. 
Anzeigenpreis: im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millime- 
geſpaltene Millimeterzeile 82 Groſchen. 


3. Jahrgang. 


Donnerstag, den 13. Sebruar 1930. 


nr. 2. 


dus Finanzgeiog vom Sejm beſchloſſen. 


Spät abends, am Montag, hat der Sejm das Sinanz- ſchloſſen worden fein muß, möglich iſt. Aber vor 


geſetz erledigt. \ 

Beim Artikel 4 wurde die durch den Abg. Rybarski 
beantragte Aenderung, welchen Antrag Abg. Czapinſki wie⸗ 
der aufgenommen hat, wegen Ueberweiſung von 51 Millio⸗ 
nen Budgetüberſchüſſe für die Gehaltsaufbeſſerung der Be⸗ 
amten und die Aenderung, die die Regierung beantragt hat, 
die Worte „die Budgetüberſchüſſe werden beſtimmt“ durch 
die Worte „der Finanzminiſter wird ermächtigt Ausgaben 
entſprechend der erlangten Deckung aus den beſtehenden oder 
neuen Einkünften“ abgelehnt. Die Redaktionsänderungen 
des Generalreferenten Abg. Krzyzanowſki wurden alle 
angenommen. 

Im Artikel 5 wurden die Redaktionsänderungen des 

Krzyzanowſki angenommen. 

Im Artikel 6 über die Aufſchließung von Krediten, die 
durch das Budget nicht umfaßt werden, wurde die Aende⸗ 
rung des Abg. Rybarſki angenommen. Eine Reihe von 
durch den Abg. Wyrzykowſki beantragten Aenderungen 
wurde durch den Sejmmarſchall nicht zur Abſtimmung ge⸗ 
bracht, da dieſelben erſt heute eingebracht worden ſind. Eine 
der Aenderungen fordert die Einberufung einer außerordent⸗ 
lichen Sejmſitzung, falls die durch das Budget nicht umfaß⸗ 
— Kredite den Betrag von 10 Millionen überſchreiten ſoll⸗ 


8 Der Artikel 6 beſagt, daß die Aufſchließung von Kredi⸗ 
ten, die durch das Budget nicht umfaßt ſind, „nur auf Antrag 
des Finanzminiſters, der vorher im geſetzgebenden Wege be⸗ 


— — 


Verständigung! 


der Be⸗ 
ſchließung eines ſolchen Antrages dürfen Ausgaben für im 
Budget nicht vorgeſehene Zwecke nur dann gemacht werden. 
wenn die Sejmſeſſion geſchloſſen, der Sejm aufgelöſt und 
ein Elementarereignis eingetreten iſt oder andere dringende 
Ausgaben notwendig ſind.“ Die weiteren Worte: „die eine 
ſofortige Aſſignierung von Beträgen aus dem Staatsſchatze 
erfordern“, wurden durch Annahme der Aenderung des Abg. 
Rybarſki durch die Worte: „derart, daß die Verſchiebung 
der Ausgaben, die damit im Zuſammenhange ſtehen, bis zur 
Einberufung einer außerordentlichen Seſſion des Sejm oder, 
im Falle der Auflöſung des Sejm, bis zur Einberufung des 
neuen Sejm, dem Staate uneinbringlichen Schaden bringen 
würde,“ erſetzt. 

Im Artikel 10, der den Miniſter zur Erteilung von kurz⸗ 
friſtigen Krediten an die kleine Landwirtſchaft in der Höhe 
von 100 Millionen ermächtigt, wenn die flüſſigen Kaſſavor⸗ 
räte den Betrag von 200° Millionen überſchreiten, wurde der 
Antrag des Abg. Dabski auf Streichung der Worte, 
„wenn der flüſſige Kaſſavorrat den Betrag von 200 Millio- 
nen überſchreitet“, abgelehnt. 

Dan wurde der Antrag der Regierung auf Streichung 
des Artikels 11, der von einer Kontrolle des Propaganda⸗ 
fonds des Außenminiſteviums durch eine beſondere Sejm⸗ 
kommiſſion ſpricht und im Artikel 12 die vom Abg. Rybarski 
beantragte Aenderung auf Aufhebung des 10-prozentigen 
Zuſchlages zur ſtaatlichen Gewerbeſteuer abgelehnt. 


— —— 


— —— 


chen polenund Janz 


Am 17. Februar Ronferenz in Danzig. 


Die Danzig⸗polniſchen Verhandlungen in der Frage der Maßnahmen erzielt worden, deren Feſtlegung den Sachver⸗ 
Entlaſtung des Danziger Arbeitsmarktes haben am Sonn⸗ ſtändigen beider Seiten übertragen worden iſt. 


tag in Warſchau ihren Abſchluß gefunden. Der Hohe Kom⸗ 


Die Sachverſtändigen werden zu dieſem Behufe am 17. 


miſſar des Völkerbundes, Graf Gravina, hat ein Com- d. M. in Danzig zu einer Konferenz zuſammentreten. 


munique über den Verlauf der Verhandlungen herausgege⸗ 
n, in welchem feſtgeſtellt wird, daß die Danzig⸗polniſchen 
rhandlungen am 9. Februar, beendet worden ſind. Bei 
f guten Willen der Vertreter beider Seiten und dem Geiſt 
r Verſtändigung, der die Unterredungen und Konferenzen 
unzeichnete, iſt eine Verſtändigung wenngleich nicht in allen 
dagen, ſo doch wenigſtens über eine Reihe von beſtimmten 


Die Einzelheiten der prinzipiellen Einigung ſind noch 
nicht bekanntgegeben worden. Es darf wohl aber ſchon jetzt 
gejagt werden, daß die ſgchliche polniſch⸗Danziger Zuſam⸗ 
menarbeit wieder einmal poſitive Früchte getragen hat. Po⸗ 
len ſcheint in der Frage der Erleichterung der Schwierig⸗ 
keiten auf dem Arbeitsmarkt der Freien Stadt Danzig nach 
Kräften entgegengekommen zu ſein. 


— 


Die Projekte der 
Derfaffungsänderung. 


Beratungen des Derfaffungsausfchuffes. 

Zu Beginn der Dienstag⸗Sitzung hat der Vorſitzende des 
Verfaſſungsausſchuſſes Abg. Profeſſor Mako ws ki folgen⸗ 
de Erklärung abgegeben: 

„Die Vorbedingung für eine erfolgreiche Zuſammenar⸗ 
beit iſt die gegenſeitige Loyalität der Teilnehmer an derſel⸗ 
ben. Dies betrifft ebenſo das loyale Verhältnis zu den Auf⸗ 
gaben, die uns bevorſtehen, als auch das Vertrauen zur Lo⸗ 
yalität der anderen. 

Nach der letzten Sitzung erſchienen in einigen Weltzei⸗ 
tungen den Tatſachen widerſprechende Informationen über 
die Nichtabhaltung einer der beabſichtigen Sitzungen in der 
abgelaufenen Woche, die im Sinne der Geſchäftsordnung und 
der Anſicht des Sejmmarſchalles Daszynski hätten ſtattfinden 
können. 

Die nicht wahrheitsgetreuen Informationen haben eine 
Polemik zur Folge gehabt, deren Ton und Chavakter nicht 
zur Erleichterung der Bewältigung unſerer an und für ſich 
ſchweren Aufgabe beitragen dürfte. 

Ich appelliere daher an alle Mitglieder des Ausſchuſſes, 
ſiem ögen auf ihre Pveſſeorgane dahin Einfluß nehmen, daß 
ſie ſich auf wahrheitstreue Informationen ſtützen und nur ei⸗ 
ne ſachliche Polemik führen ſollen, was doch bei einigem gu⸗ 
ten Willen möglich ſein dürfte. Ich bin der Anſicht, daß es 
die perſönliche Pflicht eines Mitgliedes des Ausſchuſſes tft, 
dafür zu ſorgen, daß die Arbeit des Ausſchuſſes wahrheits⸗ 
getreu wiedergegeben wird und daß dieſe Fragen mit jenem 
Ernſte behandelt werden, den ich bei jedem der Mitglieder 
vorausſetze. 

Deshalb hoffe ich, daß Sie es als einen Gegenſtand ihres 
Ehrgefühles betrachten werden, derartige Berichterſtattun⸗ 
g nicht zuzulaſſen und die, die erſchienen ſind, richtigzuſtel⸗ 
len. Dies wäre ein tatſächlicher und nicht phraſenhafter Be⸗ 
weis dafür, daß der Sejn ernſt und loyal arbeitet“. 

Vor Eingang in die Tagesordnung ergriff der Abg. 

Baginski (Myzwolenie) das Wort und beantragte Schluß 
der allgemeinen Diskuſſion, damit die Arbeiten der Reviſion 
der Verfaſſung beſchleunigt werden können. 
Abg. Komornicki (Nationaler Klub) unterſtützt die⸗ 
ſen Antrag und weiſt darauf hin, daß es zweckmäßiger ſein 
werde, konkrete Fragen ſofort zu behandeln, d. h. die Spe⸗ 
zialdebatte zu beginnen. 

Abg. Fürſt Radziwill (BB.) widerſetzt ſich der Ab⸗ 
kürzung der Diskuſſion über ein ſo wichtiges Thema wie die 
Organiſation des Staates. 

Der Ausſchuß hat hierauf mit Stimmenmehrheit den 
Antrag Baginſki abgelehnt und iſt an die Fortſetzung der 
Diskuſſion geſchritten. a 

Abg. Stanislaus Stronſki (Nationaler Klub) formu⸗ 
lierte zuerſt eine Behauptung in dem Sinne, daß der Leit⸗ 
gedanke der Reform der Verfaſſung fein müßte, ein Gleich⸗ 


wegen des Beſuches des eftländifchen Staatspräfidenten in 


gewicht zwiſchen den Mächten in unſerem Staate zu ſchaffen. 
[Der Entwurf der BB. verſchiebt, nach feiner Anſicht, die ſes 
(Gleichgewicht in der Richtung der Exekutivgewalt, das Pro⸗ 
jekt der Linken in der Richtung der geſetzgebenden Macht. 
Redner beruft ſich ſodann auf die Rede des Miniſters Matu⸗ 
ſzewſki in der Kammer bei der Diskuſſion über den Antrag 
des nationalen Klubs wegen Aenderung des Artikels 25 der 
Verfaſſung. In ſeiner Rede hat der Miniſter den Artikel 25 
= = ar interpretiert, daß derſelbe bereits erworbene 
Rechte des Staatspräſidenten der Verkürzung der Budget⸗ 
Warſchau. N Ran von 5 auf vier Monate beinhalte. Der ee 
8 . ommt dann zu folgender lußfo 8 
naf Riga, 12. Februar. Der Stoatspräſident von 1 5 diſchen Staatspräſidenten in Wilna in den Oſtſeeſtaaten far. Die e Mac Hat eine To eingefräntte Be- 
ne ren in der lettiſchen Hauptſtadt Riga auf der Rück,] kes Aufſehen erregt habe. Litauen ſehe darin einen Akt von deutung, die geſetzgebende Initiative iſt faſt ganz ausgeſchal⸗ 
0 aus der polniſchen Hauptſtadt Warſchau 2 ein. Auf Unfreundlichkeit ſeitens des eſtniſchen Staatspräſidenten, da tet und das erklärt auch warum. das Projekt der BB. keine 
Tettir Bahnhof wurde der eſtländiſche Staatspräſident . Intereſſen abhängig ſeien von der Wie- Initiative in der Geſetzgebung dem Senate verliehen hat. Die 
in Me Staatspräfidenten empfangen. Am Abend ſand dervereinigung Wilnas mit Litauen. Die Teilnahme des eſt. Ueberwachung der Regierung iſt für den Sejm faſt unmög« 
dente ein Feſteſſen zu Ehren des eſtländiſchen Staatsprä⸗ ländiſchen Staatspräſidenten an polniſchen Feierlichkeiten in lich. Eigentlich wäre nach dieſem Projekte nur der Staats⸗ 
. en ſtatt. Um Mitternacht ſetzte der Staatspräſident jei- | Wilna, habe beweiſen, daß der eſtniſche Staatspräſident die präſident, die Regierung, die Verordnung mit Geſetzeskraft 
Heimreiſe nach Eſtland fort. mehrfach betonte Neutvalität gegenüber Litauen nicht be⸗ notwendig. 
. litauiſche Außenminiſter Zaunius äußerte ſich wahrt habe. Daraus dann man ſchließen, daß die ſogenann⸗ Die grundlegende Idee des Projektes der BB.⸗Partei 
den Beſuch des eſtländiſchen Staatspräſidenten zu Preſ. ten Wilnafrage bei den Eſten nicht die geringſte Sympathie iſt das Beſtreben, die ausführende Gewalt zu ſtärken. Aber 


ſevertretern. Zaumius erklärte, daß der Aufenthalt des eſtlän⸗ finde. es find da Elemente einer anderen Ideologie, die den An⸗ 


Gnttäuihung in Litauen, 


Seite 2 
tragſtellern gewiß fremd iſt, eingedrungen. Das Stimmrecht 
des Militärs und die Ungültigkeitserklärung der Wahl der 
Abgeordneten ſind, nach Anſicht des Redners, Ingredentien ; 
der Sowjetverfaſſung und anderswo ſind dieſe Sachen nicht 
zu finden. Infolge dieſer Beſtimmung ſollte der Titel des 
Projektes der BB.⸗Partei lauten: „Ueber die erfolgreichen 
Ratſchläge, wie die Gewalt für immer beizuhalten iſt“. Man 
könnte auch einen Untertitel geben „perpetuum mobile“. 
unmöglich tjt. Nehmen wir an, daß einmal nicht der erſte oder 
zweite Kandidat oder ſagen wir z. B. Daszynski zum Staats⸗ 
präfidenten gewählt werden wüpde, dann würde dieſes per⸗ 
petuum mobile in der verkehrten Richtung zu arbeiten be⸗ 
ginnen. 

Abg. Stronski beſpricht das Amt des Generalinſpektors 
der Armee und vergleicht es mit der Organiſation der Prä⸗ 
torianer im alten Rom, er erinnert an die Majordomuſe, 
die dann die Macht über die Könige gewonnen haben und 
dann das Syſtem der Troſſe, das früher bei uns beſtanden 
hat und am beſten ſich in Rußland entwickelt hat. Redner | 
beruft ſich auf die Worte Pilſudskis am 27. Juni 1928, daß 
in unſerem Volke die Wiſſenſchaft der Dezentraliſation auf 
eine lächerliche und dumme Weiſe ſich entwickelt habe. Das 
was das Projekt der BB.⸗Partei enthält, das Militär⸗ und 
Zivilkabinett, iſt der Gipfel der Zentraliſation. | 

Hingegen fit das Projekt der Linken aus der Angſt. ent- 
ſtanden, daß der Sejm zu wenig Initiative habe und man 
ihm einen Anſtoß von der Gaſſe geben müſſe, daß der Staat 
zu wenig Arbeit habe und ſeine Bürger zu viel Eigentum, 
weshalb ein Teil des Privateigentums auf den Staat über⸗ 
gehen müſſe, daß wir zu viel Kredit in der Welt haben, der 
ſich auf das Privateigentum ſtützt, daß die polniſche Nation 
zu verknöchert iſt, daß das Staatsgebiet zu ſehr zuſammen⸗ 
geklebt iſt und daß man es auseinanderkleben müſſe. 

Im Gegenſatze zu beiden Projekten, der BB.⸗Partei und 
der Linken, ſtrebt der Entwurf der nationalen Partei das 
Gleichgewicht zwiſchen beiden Mächten an. In den erſten 
Punkten iſt kein großer Unterſchied zwiſchen ihm und dem 
Projekte der BB.⸗Partei. Es handelt ſich da um die Erſchwe⸗ 
rung bei Beſchließung eines Mißtrauensvotum für die Re⸗ 
gierung, Erhöhung des Alters für das paſſive Wahlrecht, 
um das Vetorecht des Staatspräſidenten, Stärkung der Rech⸗ 
te des Senates und Einſchränkung der Immunität der Ab⸗ 

geordneten. i 

Außer dieſen Verbeſſerungen führen unſere Verbeſſerun⸗ 
gen einen Staatsrat, einen Verfaſſungsgerichtshof ein, ver⸗ 
leihen dem Senate die geſetzgebende Initiative und drgl. 
Wir ſind der Anſicht, daß auf dieſe Weiſe die Fehler der Ver⸗ 
faſſung beſeitigt werden könnten, die ſich während der 10 
Jahre unſerer Staatlichkeit zeigten. 

f Abg. Löwenherz (BBWR.): „Aus der bisherigen 
Diskuſſion erhellt, daß eigentlich alle Parteien von den ein⸗ 
gebrachten Projekten nicht befriedigt ſind“. 

Der Redner analiſiert das Projekt der BB.⸗Partei und 
ſtellt es den Projekten der nationalen Partei und der Lin⸗ 
ken gegenüber. Es führt aus: Betrachten wir die Verhältniſſe 
n Frankreich. Frankreich hat ſelbſt eine Lage geſchaffen, die 
aus franzöſiſchen Verhältniſſen entſtanden und in dieſelben 
eingewachſen iſt. Dank dieſem Umſtande, dank der ſtaatlichen 
Tradition und anderen Faktoren iſt es Frankreich gelungen, 
in Frankreich ein franzöſiſches Syſtem zu erhalten, wobei ſich 
die Parteien im Falle der Notwendigkeit dort dem Willen ei⸗ 
ner hervorragenden Einzelperſon unterzuordnen vermögen. 
Es bedarf auch nicht deſſen, daß man ſich erſt die Stellung 
ſchaffe wie anderswo. Trotzdem iſt die Tendenz zur Geſun⸗ 
dung der Organiſation dort ſtark ausgebildet. Die organiſato⸗ 
riſchen Aenderungen im Sinne der Konzentration der Be⸗ 
völkerung und der ſtarken Exekutivgewalt ſind die Folge tie⸗ 

fer gehender Aenderungen, die während und nach dem Kriege 
ſich herausgebildet haben. Nach den Aenderungen der Vor⸗ 
kriegsverhältniſſe hat die Menſchheit begonnen, ſich die Schaf⸗ 
fung eirne neuen Organiſation zur Aufgabe zu machen. 
Von der Kraft und Zweckmäßigkeit der Tätigkeit 
Staates in ſeiner internationalen Zuſamenſetzung hängt die 
Sicherheit und der Wohlſtand der ganzen Nation ab. Im 
Namen des Staates muß ſomit eine ſtarke und ſtabile Re⸗ 
gierung unabhängig von Parteigruppen handeln. 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


 Kommunitiihe Demonstrationen. 


Unter Führung von Abgeordneten. 


Warſchau, 12. Februar. In Sosnowice verſuchten ge⸗ 
ſtern etwa 500 Kommuniſten unter Führung von drei kom⸗ 
muniſtiſchen Abgeordneten in das Bezirksgericht einzudrin⸗ 
gen. Berittene Polizei zerſtreute die Demonſtranten. Acht 
Perſonen wurden feſtgenommen. Die gleichen kommuniſti⸗ 
ſchen Abgeordneten verſuchten dann noch Demonſtrationen 
im benachbarten Dombrowa⸗Gornieza hervorzurufen. Auch 
hier zerſtreute die Polizei die Menge, bevor es zu größeren 
Ruheſtörungen kam. 2 


Der große 


| 


Rommuniftenprözeß in | 


Sosnomwice. 


Aus Anlaß des ſenſationellen Prozeſſes gegen Andreas 
Czuma und Genoſſen von der PPS.⸗Linken ſowie der 
kommuniſtiſchen Jugend der kommuniſtiſchen Partei Polens 
verſuchten zahlreiche Kommuniſten unter der Führung der 
Abgeordneten Gawron, Zarſki und Rozka einen De⸗ 
monſtrationsumzug zu veranſtalten. Starke Polizeikräfte ha⸗ 
ben die Demonſtranten vertrieben. Die kommuniſtiſchen Ab⸗ 
geordneten haben ſich durch die Flucht gerettet. | 

Um 11 Uhr vormittag eröffnete der Vorſitzende Richter 
Sokolſki bei Teilnahme der Richter Jankowiez und 
Wierzbicki ſowie des Staatsanwaltes Jagniewiez die 
Verhandlung Eingangs der Verhandlung teilte der Vorſitzen⸗ 
de mit, daß der Angeklagte Leo Jankowſki vor der Ver⸗ 
handlung geflüchtet iſt. Auf den Antrag des Staatsanwaltes 
wird Jankowſfki ſteckbrieflich verfolgt und die Kaution von 
2000 Zloty beſchlagnahmt. 

Darauf wurde der Angeklagte Czuma vorgeführt. Die 
anderen Angeklagten riefen ihm zu: „Fort mit dem Czuma 
von der Anklagebank, Provokator, Verräter“. Der Verteidi⸗ 
ger, Rechtsanwalt Breiter aus Warſchau, ſtellte einen 
Antrag der dahin ging, die Akten an die Unterſuchungsbe⸗ 
hörden zurückzuſenden, da einige Perſonen in dem Anklage⸗ 
akt als Angeklagte und als Zeugen figurieren. Das Gericht 
hat den Antrag verworfen, worauf zur Feſtſtellung der Per⸗ 
ſonalien der Angeklagten geſchritten wurde. i 

Der Reihenfolge nach verlas der Vorſitzende den Ankla⸗ 
geakt gegen Andreas Czuma, 36 Jahre alt, aus Niepolo- 
mie, Romuald Gadomſki, 24 Jahre alt, aus Bromberg, 


Leo Jankowſki, 25 Jahre alt, aus Warſchau, Franz 


Polka, 37 Jahre alt, aus Lodz, Peter Spalek, 34 Jahre 


alt aus Krakau, Franz Kuſt o, 28 Jahre alt aus Kolanowa, 
Sigmund Pienkniewſki, 36 Jahre alt aus Poſen, Wla- jungend der PPS.⸗Linken ſeine Wohnung zu Verſammlun⸗ 


dislaw Pobozniak, 32 Jahre alt, aus Glogoczow, Ta⸗ 
deus Guze, 29 Jahre alt, aus Krakau, Joſef Pilat, 19 
Jahre alt, aus Czeladz, Stefan Miſzaſze, 24 Jahre alt, 


aus Czeladz, Ludwig Koperezak, 24 Jahre alt, aus Gos: waren Teilnehmer an den Verſammlungen. 


nowitz, Romuald Durniewicz, 20 Jahre alt, aus Bo⸗ 
brownik, Boleslaw Zychow, 23 Jahre alt, aus Rokitna. 


Vorwurf, daß ſie in den Jahren 1926 — 1929 im Dombro⸗ 
waergebiet eine Expoſitur der polniſchen kommuniſtiſchen 
Partei Polens unter dem Namen „PPS. Linke“ gegründet 
haben. Dieſe Partei verfolge den Zweck, die polniſche Staats⸗ 
ordnung durch revolutionäre Beſtrebungen zu ſtürzen. Um 
das Ziel zu erreichen erhielt die Partei von der kommuniſti⸗ 
ſchen Partei die Inſtruktionen und finanzielle Mittel. An⸗ 
dwas Czuma iſt nach einer ſtattgefundenen Konferenz 
mit dem Miniſter Joffe der Sowjetrepublik in Wien im 
Juli 1925 mit einem gewiſſen Roſenzweig⸗Rozecki aus der 
PPS. ausgetreten und hat eine eigene Organiſation unter 
dem Namen „PPS.⸗Linke“ gegründet. Er hat ferner eine 


des ganzen Gewerkſchaftszeitung „Robociarz“ herausgegeben. Da ihm die Kſionz. Dieſen Angeklagten wirft der Anklageakt vor daß 


finanziellen Mittel für die eigene Organiſation fehlten, er⸗ 
hielt er von der kommuniſtiſchen Partei die nötige finan⸗ 
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Der Anklageakt erhebt gegen ſämtliche 16 Angeklagte den f 


‚Rundgebungen gegen Sowjetrußland 
Vertagung des Sejm am 13. April. j in Paris. 

Im Sejm kurſierten Gerüchte, daß ſich die Regierung Paris, 12. Februar. In Paris fand geſtern eine Kund⸗ 
mit der Abſicht trage, den Sejm am 13. April J. J. bis zum gebung ſtatt gegen das Vorgehen der ruſſiſchen politiſchen 
15. Mai zu vertagen. Mitte Mai ſoll dann der Sejm an die Polizei in Frankreich. Dieſe Kundgebungen ſtehen im Zu⸗ 


Frage der Reviſion der Verfaſſung herantreten. 


Die paßmauer durchbrochen. 


Der „Dziennik Uſtaw“ vom 11. ds. bringt die Verord- rechtsgerichteten franzöſiſchen Kreiſen an, daß er von der dieſer Note legte die ruſſiſche Regierung Beſchwerde ein me 8 


nung des Finanzminiſters im Einvernehmen mit dem In⸗ 
nenminiſter in der Frage der Paßgebühren. Die Gebühren 
ſind, wie wir bereits berichtet haben: Normaler Paß mit ein⸗ 
jähriger Gültigkeit für eine einmalige Ausreiſe 100 gloty, 
normaler Paß für ein Jahr für mehrmalige Ausreiſe 250 
Zloty, ermäßigter Handelspaß 25 Zloty für eine Ausreise 
und 250 Zloty für mehrfache Ausreiſen. Die ermäßigten 
Päſſe für Studien⸗ und Heilzwecke bleiben unverändert zu 
20 Zloty für eine Ausreiſe. 

Es iſt ein Novum, daß Päße, die nicht während der 
Gültigkeitsdauer verwendet worden ſind, unentgeltlich ver⸗ 
längert werden können. a 

Die Verordnung tritt 14 Tage nach der Verlautbarung 
ſomit am 25. ds. in Kraft und nicht, wie es urſprünglich be⸗ 
abſichtigt war, erſt am 1. April l. J. 


Reine Abberufung des öfterreichifchen' 
Geſandten Poft von Warſchau. 
Wien, 12. Februar. Nach der „Neuen Freien Preſſe“ 
verlautet in politiſchen Kreiſen, daß von einer Ernennung 
des derzeitigen Geſandten in Warſchau. Poſt, zum Direktor 
im Außenamt nach den gegenwärtigen Dispoſitionen Abſtand 
genommen werden wird. 


w-. 


ſammenhang mit dem Verſchwinden des ehemaligen Zarenge⸗ 
nerals Kutiepow. Kutiepow iſt ſeit einigen Wochen aus Pa⸗ 
vis ſpurlos verſchwunden und man nimmt beſonders in 


ruſſiſchen Polizei, der ſogenannten Tſcheka, entführt wurde. 
Nach der Proteſtverſammlung verſuchten ungefähr 3000 Ver⸗ 
ſammlungsteilnehmer vor derruſſiſchen Botſchaft in Paris zu 


demonſtrieren. Die Demonſtvanten wurden jedoch von der 
Polizei zerſtreut. . 


Sofortige Einſtellung der Ciquidierung 
des öſterreichiſchen Eigentums in 
Italien. 

Die ſofortige Einſtellung der Liquidierung des öſterrei⸗ 
chiſchen Eigentums in Italien wurde durch eine Verfügung 
der italieniſchen Regierung angeordnet. Eigentlich ſollte die 
Auslieferung des während des Krieges in Italien beſchlag⸗ 
nahmten öſterreichiſchen Eigentums erſt eingeſtellt werden, 
nachdem das Haager Uebereinkommen zwiſchen Italien und 
Oeſterreich ratifiziert worden wäre. So hat nun die italie⸗ 
niſche Regierung, einem Wunſche der öſterreichiſchen Regie⸗ 
vung entſprechend, die ſofortige Einſtellung der Liquidie⸗ 
rung angeordnet. 

Der öſterreichiſche Bundeskanzler Schober teilte ge⸗ 
ſtern im öſterreichiſchen Parlament mit, daß der Schiedsge⸗ 
vichtsvertrag mit Italien auf die Dauer von zehn Jahren 


abgeſchleſſen worden fei. Wenn der Vertrag nicht innerhalb 


Abteilungschef der politiſchen Polizei in Bukareſt zufanmmell 
Auf Grund dieſer Ausſage iſt der frühere Prefekt Tiba 
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zielle Hilfe. Er erhielt von einem gewiſſen Heinrich Am ſter⸗ 
dam und Witold Kolſki Beträge in der Höhe von 4 bis 
4500 Zloty monatlich, außer verſchiedenen anderen Beträgen, 
die im gegebenen Falle gebraucht wurden und zwar in einer 
Höhe von drei bis 14000 Zloty. Unabhängig davon redigier⸗ 
te er Flugblätter, die zur Revolutionierung der Arbeiter 
klaſſe aufforderten. Er hatte einen ſtändigen Kontakt mit 
den Abg. Balin und Federkiewiez, von welchen er die Di⸗ 
rektiven und Inſtruktionen erhielt. 1 
Romuald Gadomſki hat größere Summen von den 
muniſten erhalten und war Herausgeber mehrerer Flug“ 
ter der PPS.⸗Linken. A 
Leo Jankowſki, Student der Univerſität in Poſen, 
wurde nach der Verhaftung des Czuma, Generalſekretär den 
PPS. Linken. Auf einer Plenarverſammlung der Partei 
hatte er eine aufrühreriſche Anſprache auf Grund der Im 
ſtruktionen des Zentralkomitees der polniſchen kommuniſti⸗ 
ſchen Partei gehalten. Er erhielt Beträge in der Höhe von 
etwa 7000 Zloty. N 
Franz Polka und Peter Szpalek waren tätige 
Mitglieder des Ausführungskomitees der PPS.⸗Linken. 
Franz Kuſto, Siegmund Pienkniewſki und Wr 
dyslaw Poboznik waren Mitglieder des „derzeitigen Gr 
neralſekretariates“ der BPBS.-Linten und haben kommuniſti⸗ 
ſche Flugblätter herausgegeben. 
Tadeuſz Cuzik, Infanterieoffizier, organiſierte im Re⸗ 
giment kommuniſtiſche Vorleſungen und gleichzeitig war er 
ein Spion zu Gunſten Sowjetrußlands. Er benützte geheime 
militäriſche Befehle der polniſchen Armee, die er an die 
Sowjetregievung verkaufte. Nach der Entlaſſung vom Militär 
führte er kommuniſtiſche Propaganda in Zawiercie und Za⸗ 
kopane. Dafür wurde er zu zwei Jahren Gefängnis verur⸗ 
teilt. Im Frühjahr des Jahres 1929 begab er ſich zur Ta 
gung der PPS.⸗Linken in Krakau, woſelbſt er in einer Re 
de die Sowjetregierung verherrlichte und erklärte, daß im 
Falle eines polniſch⸗ruſſiſchen Krieges die vevolutionäre Zur 
gend der PPS.⸗Linken verpflichtet ſei, auf der polniſchen 
Front eine proletariſche Avancegarde zu organiſieren, welche 
Gunſten der Sowjetunion arbeiten ſolle. 8 
Joflis Burdin, geweſener Sekretär der Jugendſektion 
bei der PPS.⸗Linken, hielt kommuniſtiſche Vorleſungen und! 
betätigte ji als Redakteur der Zeitſchrift „Der junge Kra -“ 
kauer Arbeiter“. * 
Joel Hoffmann hat den Anhängern der Arbeiter? 


Kom 
blät 


gen in Krakau zur Verfügung geſtellt. 
Joſef Pielat, Stefan Miſiaſzek, Ludwig Ko? 
per zeak, Romuald Durniewiez und Boleslaus 394 
9 4 

In der zweiten Gruppe der Angeklagten befinden ſich 
Nikolai Bondarynko, 21 Jahre alt, aus Sosnowitz, Roman 
Krzykowſki, 24 Jahre alt aus Bendzin, Mieczyslaw Szyd⸗ 
lowjti, 26 Jahre alt aus Dombrowa Gornicza, Johann Jark 
26 Jahre alt, aus Wojtowa, Hedwig Lewecki, 21 Jahre 
aus Grodziec, Szprynca Szimerow, 21 Jahre alt aus Dom“ 
browa Gornicza, Viktoria Kongielow, 24 Jahre alt aus 
Dombrowa und Antonie Plakow, 21 Jahre alt aus Grodziec⸗ 
Dieſen Angeklagten wirft der Anklageakt vor, daß ſie Mit, 
glieder des „Verbandes der kommuniſtiſchen Jugend Polens 
waren und Verſammlungen beſuchten ſowie Flugblätter vet“ 
teilten und Agitation betrieben. j 
In der dritten Gruppe befinden ſich Anton Jaſpolſki, 28 
Jahre alt, aus Grodziec, Anton Pawlus, 35 Jahre alt, aus 
Grodziec und Marie Jaworſki, 36 Jahre alt, aus Wielli 


fie tätigen Anteil an der Arbeit und Agitation und kommu- 
niſtiſchen Partei Polens genommen haben. 


von ſechs Monaten vor Ablauf dieſer Friſt gekündigt werde 
bleibe er noch weiter in Kraft. 


Eine Proteſtnote Sowjetrußlands an 
Mexiko. 


Mexiko, 12. Februar. Eine Proteſtnote richtete das ul 
ſiſche Außenminiſterium an die Regierung von Mexiko. u 


gen des Vorgehens der mexikaniſchen Polizei gegen den fru“ 
heren ruſſiſchen Geſandten in Mexiko. Die mexikaniſchen Po 
lizei hat vor einigen Tagen den bisherigen Geſandten! 5 > 
Mexiko einige Stunden lang feſtgehalten und deſſen Gepa 
durchſucht, als dieſer im Begriff war, von Mexiko abzurel“ 
ſen. 


Verhaftung von kommuniſtiſchen 
Agenten in Rumänien. 


Wien, 12. Februar. Wie aus Bukareſt berichtet wird“ 
hat die rumäniſche Grenzbehörde vor zwei Tagen drei UM 
bebannte übervaſcht, die den Drjeſtr zu überqueren verſuch' 
ten. Zwei von ihnen konnten entkommen, obwohl man ih. 
nen Schüſſe nachſandte. Der dritte, der ſich Karaman i 
nennt, konnte feſtgenommen werden. Es wurden bei ihm 

Dokumente und größere Dollarbeträge gefunden. Er ſagle 
aus, er ſtehe in Dienſten der G. P. U. und arbeite mit ei 


verhaftet worden. Er beſtreitet die von Karaman gegen 
erhobenen VBeſchuldigungen. 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt”. 
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Dr. med. 


Aspasia. 


Werztinnen in alter und neueſter Zeit. — Ein uralter Frauenberuf. — Galenos Lehrmeiſterin. — Ein atheniſches Geſetz 
gegen das Frauenſtudium. — Die „weile Frau.“ — Die Studentinnen von Salerno. — Eine traurige Folge der 
Hezenverfolgungen. 


Auch heute noch hat die Aerztin nicht immer einen 
leichten Stand; es gibt viele Leute, die der arbeitenden 
und berufstätigen Frau mit Skepſis, um nicht zu ſagen 
Mißtrauen gegenüberſtehen und, wenn ſie für ihr Leiden 
Linderung ſuchen, dem Azt den Vorzug geben. Jede Neue⸗ 
rung ſetzt ſich nur langſam durch. Aber iſt denn die Aerz⸗ 
tin eine ſo unerhört neue Erſcheinung? Keineswegs. Zwar 
wiſſen die letzten Jahrhunderte nichts von ihr; dafür fin⸗ 
det man die in der Heilkunſt tätige Frau aber ſchon in den 
früheſten Zeiten. Natürlich ſah ihre Berufsarbeit etwas 
anders aus als heute; es gab ihrer auch nicht ſehr viele. 
Aber auch die männlichen Aerzte waren damals dünn ge⸗ 
ſät und unterſchieden ſich überhaupt weſentlich von ihren 


heutigen Kollegen. Schon die griechiſche Sage erzählt von 


einer ſolchen Aerztin einen tragiſchen Fall. Die Nymphe 
Oenone, die erſte Gemahlin des Paris, hatte den Gatten 
vergeblich vor der Fahrt nach Griechenland gewarnt. Als 
er nun, durch Philoktet mit den Pfeilen des Herakles 
tödlich verwundet, nach Hauſe zurückkehrte, flehte er ſie an, 
ihn zu heilen. Sie aber verweigerte ihre Hilfe wegen ſeiner 
Untreue; als er dann jedoch ſtarb, nahm ſie ſich aus Gram 


das Leben — ein häufiger Vorwurf der antiken Kunſt und 


Dichtung. Der Geſchichte gehört der Name Aſpaſias an, der 
Freundin des Sophokles und des Perikles. Von ihr be⸗ 
richtet der berühmteſte Arzt des Altertums, Galenos, daß 
er von ihr viele Rezepte kopiert habe. Sie lebte in jener 
Epoche der griechiſchen Geſchichte, in der es eine ganze 
Reihe wiſſenſchaftlich hervorragender Hetären gab. Aus 
ſpäteren Zeiten finden ſich dann Grabdenkmäler von Frau⸗ 
en, ſo an der Via Sacra von Athen, in Oſtia bei Rom, 
auf denen ausdrücklich der Beruf der Verſtorbenen als 
Aerztin hervorgehoben wird. Galenos berichtet weiterhin 
ſchon von einem Geſetz in Athen, das der Frau das Medi⸗ 
zinſtudium verbot. 
Aehnlich der Sagenwelt des griechiſchen Altertums 
beſchäftigt ſich auch die Sage des Mittelalters mit der 
Aerztin, der heilenden Frau. Der Ritter Gawein, der 
von einem Rieſen ſchwer verwundet iſt, wird von zwei 
Mädchen „geheilt“, und der ſterbende Triſtan ruft aus: 
„Kommt die Aerztin nicht?“ Die Aerztinnen werden jetzt 
allgemein die „weiſen Frauen“. Von Approbation und der⸗ 
gleichen iſt da nicht viel die Rede. Das iſt aber auch nicht 
bei den männlichen Vertretern der Fall, denn die Kloſter⸗ 
geiſtlichen mit ihrer ausgezeichneten Kenntnis der Heil⸗ 
pflanzen übernahmen dieſes Amt. Die „weiſen“ Frauen 
kann man ſich dann bald nur noch als alte und häßliche 
Geſchöpfe vorſtellen: Herrn Walther führt ein „Wald⸗ 
weib, zottig wie ein Zeiſelbär“ zum verjüngenden Quell, 
den er freilich gar nicht benutzt, ſondern traurig verläßt, 
weil er nur den Leib, nicht den Sinn verjüngen kann. Und 
von dieſen alten und häßlichen Frauen iſt dann nur noch 
ein Schritt zur Hexe. Aus der Sage heraus tritt die heilige 
Hildegard, die Gründerin und Aebtiſſin des Kloſters Ru⸗ 
pertsberg bei Bingen (1147), die Frau, der Kaiſer und 
® 


Päpſte weltliche und geiſtliche Angelegenheiten zur Ent⸗ 


überallhin aus. Natürlich iſt der Nachdruck immer auf die 
„wunderbaren“ Heilungen zu legen. In Deutſchland 
[kennt man ſchon im 14. und 15. Jahrhundert eine ganze 
Reihe von Frauen, die neben den Kloſtergeiſtlichen als 
Aerztinnen ſtark hervortreten. Fürſtinnen ſind hier häu⸗ 
figer mit gutem Beiſpiel vorangegangen. Anna von Sach⸗ 
ſen war eine ſehr gelehrte Frau — davon zeugen ihre 
11000 Briefe im Dresdner Archiv — und dazu eine aus- 
gezeichnete Köchin, und als Aerztin iſt ſie oft von Brief⸗ 


ſcheidung vorgelegt haben; in ihrem Buche, das Offenba- ſchreibern in Anſpruch genommen worden. Wie in Deutſch⸗ 
rungen und Viſionen enthält, befinden ſich viele Hinweiſe land gab es in England, Frankreich, Spanien in dieſen 
auf die Medizin. Von Salerno, der berühmteſten medizi⸗ Zeiten Aerztinnen. In England müſſen ſie entweder ſehr 
niſchen Lehranſtalt der Welt im 12. und 13. Jahrhundert, zahlreich geweſen ſein, ſodaß ſie den Männern zu ſtarke 
der Pflanzenſchule aller mediziniſchen Fakultäten, wird Konkurrenz machten — ſelbſt in den Dörfern praktizier⸗ 
berichtet, daß dort Frauen ebenſo wie Männer „lehrten, ten ſie — oder ſie haben ſich als nicht auf der Höhe ſte⸗ 
ſchrieben und praktizierten“. Ebenſo berühmt wird dann hend erwieſen, denn Heinrich 8. hat ein ausdrückliches Ge⸗ 
in der Folgezeit Bologna. Dort haben oft im Jahr 12.000 ſetz erlaſſen, das nur denen die Praxis erlaubte, die vom 
Studenten geweilt, was für mittelalterliche Verhältniſſe eine Biſchof approbiert waren. Darauf folgen dann in allen 
ungeheure Zahl war; es iſt erwieſen, daß ſich in Bologna dieſen Ländern die Zeiten der furchtbaben Hexenverfol⸗ 
ſpäter, im 18. Jahrhundert, neben vielen weiblichen Dozen⸗ gungen, unter denen die heilkundigen Frauen nicht am 
ten auch ſieben Medizinerinnen aufgehalten haben. Nun wenigſten gelitten haben. So verſchwinden fie dann nach 
breiten ſich von dieſen Zentren der Gelehrſamkeit die Wiſſen⸗ und nach ganz von der Bildfläche, um erſt in der neueren 
ſchaft, wie ihre Vertreter, darunter alſo auch die Frauen, Zeit wieder aufzutauchen. 


Die Ehrenreffung 
des Sauerkraufs. 


Das vornehmfte Tafelgericht und das vorzüglichſte Schönheitsmittel. 


Sauerkraut! Nicht nur die oberen Zehntauſend rümp⸗ zur Leber, zur Gans und zur Ente, die auf dieſe Weiſe 
fen die Naſe. Beliebt war es eigentlich nur in den Haus- ſogar viel bekömmlicher werden. Ebenſo ſchmeckt es vor⸗ 
haltungen, wo Schmalhans Küchenmeiſter iſt. Das Aus- züglich mit Bohnen gemiſcht; wenn man die Bohnen doch 
land verſpottete uns geradezu wegen dieſes Eſſens. Be- lieber allein genießen will, ſoll man wenigſtens über fie 
vor die Franzoſen für uns das ſinnige Wort „boches“ etwas Sauerkrautſaft gießen, dann werden ſie verdauli⸗ 
erfunden hatten, mußten die deutſchen „Sauerkrautfreſſer“ cher. Mrs. Frederick empfiehlt als ganz beſonders nahr⸗ 
ihre ganze Mißachtung ertragen. Das wird nun mit einem haft, wohlſchmeckend und bekömmlich: Rippeſpeer mit 


Mal ganz anders werden: Amerika übernimmt die Ehren⸗ 
rettung des Sauerkrauts. Eine Autorität in Küchenfragen, 
Mrs. Chriſtine Frederick, veröffentlicht im „New York Ame⸗ 
rican“ darüber einen Aufſatz. Amerika will das Sauer⸗ 
kraut zur Delikateſſe für die vornehme Welt, zum bevor- 
zugten Gang aller Menus der feinſten Hotels machen. Und 
weswegen? Weil es das geſündeſte aller Nahrungsmittel 
iſt. Der Kohl an und für ſich iſt ſchon außerordentlich 
reich an Mineralſtoffen, an Kalk, Pottaſche, Calcium, die 
jo wichtig für die Knochenbildung find, und der gegorene 
Kohl bietet nun außer dieſen Vorzügen noch Vitamine 
in ganz beſonderer Fülle. Die Gärung erzeugt auch Milch⸗ 
ſäure, welche die Verdauung ſtark befördert, den ganzen 
Körper ſäubert und reinigt und die Bakterien vernichtet; 
hier alſo iſt ein vorzügliches Vorbeugungsmittel gegen 
alle Krankheiten gegeben. Sauerkraut vegt ferner den Ap⸗ 
petit an; es liegt nicht ſo ſchwer im Magen wie andere 
Gemüſearten oder Fleiſch. Sauerkraut ſchmeckt nicht bloß, 
wie man im allgemeinen glaubt, zu Schweinefleiſch, ſon⸗ 
dern auch zu vielen anderen Fleiſcharten, zum Rindfleiſch, 
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keine Unmenschlichkeit! 


Was der wahre Tierfreund und Tierkenner jagt, 


Man ſpricht oft von der Barbarei des Jagdſportes; in 
England gibt es ſogar mehrere Vereinigungen, die im Namen 
der Humanität die große Oeffentlichkeit gegen ihn aufrufen. 
Gegen dieſe Bewegung wendet ſich jetzt der in England ſehr 
bekannte Jagdſportler Marquis of Tavislock, indem er den 
Spieß umdreht und ſagt, gerade aus humanen Gründen 
müſſe der Jagdſport betrieben werden. So ſonderbar dieſe 
Behauptung klingt, die Gedankengänge des Marquis ſind 
zweifellos beachtenswert. Wer ſind denn, fragt Tawislock, 
die Gegner, des Jagdſportes? Berühmte Schriftſteller, be⸗ 
rühmte Künſtler, Geiſtliche — alſo lauter Leute, die kaum 
je einer Jagd beigewohnt, die wahrſcheinlich überhaupt noch 
nie ein Wild geſehen haben. Niemals findet ſich unter den 
Anklägern ein Landmann oder jemand, der mit dem Wild 
oft in Berührung kommt, alſo ein wirklicher Kenner der 
Tiere und der durch ſie bedingten Verhältniſſe. Warum gera⸗ 

dieſe nicht? 


Zwei Tatſachen laſſen ſich nun einmal nicht überſehen: 

ß wir die Tiere zu unſerer Nahrung brauchen — denn erſt 
eine kleine Anzahl der Menſchen bekennt ſich zum Vegetaris⸗ 
mus —, und daß die Tiere großen Schaden unter den menſch⸗ 


lichen Nahrungsmitteln anrichten, der ſich ins Ungeheure 


ſteigern würde, wenn man nicht dann und wann unter ihnen 
aufräumte Selbſt die wärmſten Tierfreunde werden doch zu⸗ 


geben, daß Tiere, wie Führe, Ottern und Natten, nach Mög⸗ 


lichkeit aufgerieben werden müſſen. Mindeſtens ebenſo große 
Näuber find aber auch einzeine Tiere denen man wegen 
ihrer Schönheit und Zutraulichleit — wie Nehen und Hir⸗ 
chen — oder wegen ihrer Poſſierlichkeit — wie den Haſen 
— außerordentlich zugetan iſt — man braucht ſich jedoch nur 
einmal beim Landwirt erkundigen. was der Bauer von ‚hrer 
Gefräßigkeit und dem Schaden, den ſie auf den Fluren an⸗ 
richten, zu erzählen weiß. Sie müſſen getötet werden; aber 
wer tötet am humanſten? Der Fachmann, der täglich mit die⸗ 
ſem Geſchäft umgeht und dadurch große Geſchicklichkeit, große 
Treffſicherheit erlangt hat, wie der Förſter, und dann der, 
welcher ſich in dieſer Geſchicklichkeit gern vor anderen hervor⸗ 


® 


Sauerkraut, und zwar ſo, daß zwei Scheiben Rippchen 
aufeinander gelegt werden und dazwiſchen eine Brotfül- 
lung; dann geben die Rippen das Protein, die Füllung 


die Stärke, das Sauerkraut die Vitamine und Salze. Der 


Saft des Sauerkrauts iſt außerordentlich appetitanregend: 
ob Mrs. Fredericks aber mit ihrer Empfehlung, vor dem 
Eſſen ein Gläschen Saft anſtatt eines Cocktails zu trin⸗ 
ken, viel Erfolg haben wird, iſt zunächſt noch die Frage. 
Natürlich iſt auch die Billigkeit des Sauerkrauts nicht zu 
vergeſſen. 5 
Eine ſo geſunde, vitaminreiche, den Körper veinigende 
Koſt regeneriert den ganzen Menſchen. Wo das Blut geſund 
und friſch im Körper zirkuliert, wird der Menſch ſtark und 
zugleich beweglich. Das Geſicht erhält die natürliche Schön⸗ 
heit: die Haut wird geſtrafft, die Fältchen und Runzeln 
verſchwinden, die Backen bekommen die geſunde, roſige 
Farbe wieder, die Augen ſtrahlen. Da ſind keine teuren 
Schönheitsmittel mehr nötig; Steinach iſt überflüſſig. So 
eröffnen ſich außerordentliche Perſpektiven für die Sauer⸗ 
krautfabriken. 5 


die keiner haben will. 


Vergeſſene Vermögen. 


Werte im Geſamtbetrag von 4 Millionen Pfund Ster⸗ 
ling ruhen in den Safes des Britiſchen Schatzamtes, die 
ſich Jahr für Jahr um mehr als eine Viertelmillion er⸗ 
höhen, weil zahlloſe Beſitzer von Wertpapieren vergeſſen, 
ihre Anſprüche geltend zu machen. Dies wird durch amt⸗ 


Millionen, 
| 


tun will und ſich vor der böſen Kritik dieſer anderen fürch⸗ liche Ausweisziffern beſtätigt, die jedoch nicht den Ges 
tet: der Jäger. Dazu gehört nun nicht etwa der Sonntags- ſamtbetrag der nicht abgehobenen Dividenden darſtellen. 
jäger; dieſer iſt ein grauſamer Feind des Wildes. weil er „Dieſer Betrag unerhobener Dividenden iſt zweifellos au⸗ 


nicht ſicher trifft; das arme Tier läuft mit ſeiner Wunde Ta⸗ 
ge, vielleicht Wochen bis zum qualvollen Ende herum. Der 
richtige Waidmann nimmt auch nicht den bei den Sonntags⸗ 
jägern ſo beliebten Terrier mit, der gar nicht imſtande iſt, 
Pens größeres Wild mit einem einzigen Biß zu erledigen. Grau⸗ 
ſame Unwiſſenheit verraten auch Vorſchläge, Tiere durch 


Fallen oder Vergiften zu töten. Fallen funktionieren oft 


ſchlecht, der Fuß ſitzt Stunden, bisweilen Tage darin; denn 
daß das Tier ſein Bein abbeißt, iſt Mythus, und ſelbſt wenn 
dem ſo wäre — wie qualvoll wäre dann ſein Leben! Mit 
einer Otternfalle geht das Ertränken recht langſam; ſelbſt 
wenn ſie das Tier unter dem Waſſer feſthält, iſt der Erſtik⸗ 
kungstod ein ſehr, ſehr langſamer im Vergleich zur Kugel 
von ſicherer Hand. Gift birgt für alle übrigen lebenden We⸗ 
ſen eine große Gefahr in ſich. 

Wie ſtellt ſich die Natur zu ihren Geſchöpfen? Sie iſt viel 
grauſamer als ein wohlgezielter Schuß. Meiſt iſt das ſtärkere 
Tier der Feind, der Vernichter des ſchwächeren. Vom Fuchs 
und dem Hühnerſtall hat ja jeder genug gehört. In manchen 
Gegenden tritt noch der Wolf auf, der ſeinem Opfer nicht 
an die Gurgel ſpringt wie der abgerichtete Hund, ſondern es 
langſam in Stücke reißt Und die Lieblinge der Menſchen, die 
Vögel? Wenn ein kleiner Vogel krankt, fallen die anderen 
über ihn her und machen ihm durch Picken und Hacken das 
Garaus. Die Natur hat auch ſonſt noch ſehr grauſame Feinde 
geſchickt, die Mikroben und Paraſiten; wie lange dauert es, 
ehe ein Tier an der Räude eingeht! Alle dieſe Feinde ſind 
unaufhörlich hinter dem Tier her, während der Sportsmann 
es zur rechten Zeit ſchont. 

Der Marquis of Tavislock empfiehlt den humanen Ver⸗ 
einigungen, ſich lieber um die Haustiere, um die Behandlung 
der Pferde, um den Transport von Schlachttieren zu küm⸗ 
mern — da ſei immer noch ein weites Betätigungsfeld. 


ßerordentlich hoch“, erklärte ein Beamter des Schaßamtes 
dem Berichterſtatter eines Londoner Blattes. Allein die 
Bank von England wäre imſtande, hierüber authentiſche An⸗ 
gaben zu machen. Wenn ſie es unterläßt, die betreffenden 
Aufſtellungen zu veröffentlichen, ſo geſchieht es deshalb, weil 
ſie nicht durch ſolche Veröffentlichungen eine Lawine von 
unbegründeten, wenn nicht gar frivolen Anſprüchen aus 
allen Teilen des Landes auslöſen will. Der verſtorbene Sir 
Edward Hamilton hat einmal erklärt, daß von insgeſamt 
68 000 Briefen, die von der Bank von England verſchickt 
wurden, um die Inhaber von Renten über deren Konverſion 
zu unterrichten, 12 700 als unbeſtellbar zurückkamen, von 
denen nur 1200, mit neuen Adreſſen verſehen, wieder hin⸗ 
ausgeſandt werden konnten. Unbehobene Werte im Geſamt⸗ 
betrage von 8 Millionen Pfund Sterling verteilen ſich auf 
1⁰ 900 Konten, von denen 40 über mehr als 10 000 Pfund 


lauten. Wie kommt es nun, daß ſo viele Leute, die wertvolles 


U 


Eigentum beſitzen, es vollſtändig vergeſſen? Ein Grund iſt 
darin zu ſehen, daß viele Wertpapierbeſitzer ins Ausland 
gehen und niemals wieder etwas von ſich hören laſſen. Dann 
gibt es aber auch Leute, die infolge von Krankheit oder we⸗ 
gen hohen Albers vergeſſen, daß fie Rentenbeſitzer find, und 
es gibt Hunderte von Perſonen, die es unterlaſſen, in ihrem 
Teſtament ihre Depots zu erwähnen. Ein überraſchender 
Fall dieſer Art kam vor einigen Jahren vors Gericht. Er be⸗ 
traf eine Engländerin, die im Alter von 99 Jahren in Mar⸗ 
ſeille geſtorben war, und die, obwohl ſie 56 000 Pfund Ster⸗ 
ling in Renten und mehr als 20 000 Pfund angeſammelte 
Dividenden beſeſſen hatte, beſtändig Geld von ihren Ver⸗ 
wandten borgte Es ergab ſich dabei die überraſchende Tatſa⸗ 
che, daß der beſtändig in Geldverlegenheit ſteckenden Greiſin 
die umfangreichen Depots auf der Bank vollſtändig aus dem 
Gedächtnis entſchwunden waren.“ N 
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Re > + schwientochlowitz. 
Re eo) eWO d E len. he in Bismarckhütte. 
> 2 # Am Montag, um 5 Uhr nachmittags, hat in Bismarck⸗ 
Eine Ronferenz im Arbeitsinfpektoriat zur Beilegung der Ace ee eee 
a Gemeinderatsſitzung ſtattgefunden. n 
Rrife in der Tertilinduftrie. FFF 

Da die Unterzeichnung der im Arbeitsminiſterium abge⸗ Die Konferenz hat geſtern nachmittag ſtattgefunden und In der Sitzung wurde beſchloſſen, in Verbindung mit 
faßten Protokolle von den Textilinduſtriellen abgelehnt wor⸗ haben an ihr die Arbeitsinſpektoren des hieſigen Induſtrie⸗ dem Ausbau des Sportplatzes die dadurch entſtandenen Ko⸗ 
den war, hatte der Bezirksarbeitsinſpektor Ing. Gallot gebietes und die Arbeiterdelegierten teilgenommen. Das Er- ſten zu begleichen. 
aus Kattowitz eine Konferenz im hieſigen Arbeitsinſpekto⸗ gebnis der Konferenz ſoll der Arbeiterſchaft am Samstag in! Ferner wurde beſchloſſen, die unter einem Zloty betra- 
riat anberaumt. einer Verſammlung bekanntgegeben werden. genden Summen der Vermögensſteuer niederzuſchlagen. 

Die Gebührenſätze für den Schularzt wurden 
e | normiert, daß der Schularzt pro Schulklaſſe 4 Zloty und 
267.000 3loty für die Gemeinden. 'eretten. Sie e nnn g git vom 1. Februar ds 3. Se meue Strafe guifhen de al Opreenjna und Doms 
U perbindli 15 . * 8 n . 2 R 

Die Verteilungskommiſſion für Anleihen und Unterſtü⸗ kann von den eres teen Parteien drei une ee enen en ene * 
gungen des ſchleſiſchen Kommunalfonds hat in der letzten Ablauf gekündigt werden. Für die Inbetriebſetzung und Aufſicht der Bäckerei wur⸗ 
Sitzung folgenden Gemeinden Anleihen und Unterſtützungen Wie bekannt iſt das Schiedsgericht in der angegebenen de eine Kommiſſion von 5 Mitgliedern gewählt, welcher das 
in folgender Höhe gewährt: Zebrzydowice 20 000 ZI, Wilz- | Angelegenheit zuſammengetreten, da zwichen den Arbeit. Necht zuſteht, drei Mitglieder aus der Mitte der Bürger⸗ 
czenta 500 Zloty, Skotſchau 20 000 Zloty, Ponczow 15 000 nehmern und der Arbeitgeberorganiſation keine Einigung er- ſchaft C 
Zloty, Holkowice 10 Tauſend, Tuſza 5 Tauſend, Niedob⸗ ziert werden konnte. Durch den Z. P. U. wurde von dem Se⸗ 72 15 5 een e e eee een 
czyce 30 Tauſend, Radlin 50 Tauſend, Woznik 15 Tauſend,! kretär Gut eine Vereinbarung abaeichl Iche eine vier⸗ Würde erhoht. . 
Dome Sajduti 50 Taufend, Bobrownit 3500 gl, (1500 BI.| pregentige Erhohung der Gehälter vorſeht. Auf diese Fer. „. Seſttet wurde der Kaufvertrag eines Serrains gegen- 
Unterſtützung), Dzickowice 5 Tauſend, Kopeiowice 4 Tauſend einbarung haben ſich die anderen Angeſtellten⸗Gewerkſchaften über der Gasanftalt. 
(2000 Zloty Unterſtützung), Gorki 4 Tauſend, (2000 Zloty nicht geeinigt. | ge ara 98 5 eee eee 
Unterſtützung), Gac 1500 Zloty, Borowa Wies 1500 Zloty, Der Schiedsſpruch unterliegt noch der Verbindlichkeits⸗ ach einer le en und fachlichen 
Pniowek 2 Tauſend, Nowy Bierun 15 Tauſend, Imielin 10 erklärung, e cl Fa Gehälter 8 ger Thema der Wohnungsangelegenheit ſchloß Bürgermeiſter 
Tauſend und Rydultowice 5 Tauſend Zloty. Schiedsſpruch in Kraft treten kann. 3 0 pen eee Dex. @Berlauf ben en 

Insgeſamt hat die Kommiſſion aus dem ſchleſiſchen Kom war ein ruhiger. 
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8 W Zloty Anleihen ſowie 8000 Zloty ©. Tierfeuchen in der Mojewodichaft. e 
r Das ſchleſiſche Wojewodſchaftsamt vegiſtrierte in der 3 3 
Fünf Prozent Cohnerhöhung für die (geit vom 18. bis 31. Januar folgende Tierſeuchen. Wie wird die ga im Tarnowitzer 
Beamten der Schwerinduftrie. ! 1. Schweinerotlauf: Kreis Pleß: Gardawice 1. . 


5 . 2. Schweinepeſt: Kreis Bielitz, Miendzyrzeczy 2, Kreis Die diesjährige Bauſaiſon im Tarnowitzer Kreiſe wird 
Am Dienstag tagte das Schiedsgericht unter dem Vor- Teſchen, Brzezowka 1, Humna 1, Nierodzim 2, Piersciec 1, eine ziemlich 0 werde Die ee . 
fh des Ing. Koſſuth, in welchem die Angelegenheit der Lohn- Pogorz 1, Kreis Pleß, Lazist G. 1, Panewnik 1, Podleſie 3, baut in dieſem Jahre auf der ul. Parkowej ein großes Schul ⸗ 
en eee e de behandelt wurde. Zazdrose 1. 5 ; gebäude, für welches ein Betrag von 2 200 000 Zloty vorge- 
. gen fällte das Schiedsgericht einen 3. Tollwut: Kreis Teſchen, Brenna und gebrzydowice je ſehen iſt. Ueberdies wird die Anſiedlung neben dem Kloſter 
Schtedsſpruch, auf Grund deſſen die geiſtigen Arbeiter der 1, Kreis Pleß, Nikolai und Gniotek je 1, Kopeiowice 2, Or- um 25 Privathäuſer erweitert werden. In gleicher Weiſe 
Schwerinduſtrie auf die in der Gehaltstabelle vom 3. April nantowice 3, Tichau⸗Zawisc 1, Zawisc 1. 8 in den einzelnen Gemeinden neue Privathäuſer ent⸗ 
1929 vorgeſehenen Gehaltsſätze eine Erhöhung von 5 Prozent 4. Geflügelcholera: Kreis Kattowitz, Siemianowitz 1. ſtehen. Ferner werden verſchiedene Inveſtitionen, wie Bau 
EEE einer elektriſchen Straßenbahn, der Bau von Straßen vor» 
genommen werden. Infolgedeſſen beſteht die begründete 
Bielitz. Das Opfer der eigenen Unvorſichtigkeit. Der 44 Jahre Hoffnung, daß die Arbeitsloſigkeit, welche in den letzten Mo⸗ 
RE 6. Wasted, We Verektö bg beg alte Hüttenarbeiter Paul Sonntag, wohnhaft in Nowa Wies, naten ſich ſehr vergrößert hat, bedeutend abnehmen wird. 
veranftaltet der Khıb am 22. ds. Mt. beim Patrioten einen Iu- kehrte im trunkenen Yuftande nach Haus. Honntag legte . Die Gürforgeftation für Mütter und Kinder in Zarno- 
e en, e de ale Mitglieder And de Pa ſich ins Bett und rauchte eine Zigarette an, worauf er ein- witz. Die Fürſorgeſtation für Mütter und Kinder in Tarno⸗ 
des herzlich een Fin ſchlief. Die brennende Zigarette fiel auf feine Kleidung, wo- witz, welche in dem alten Krankenhaus untergebracht ift, ent⸗ 
Karten find im Vorverkauf zum Preiſe von 2 Zloty in 
den Radiogeſchäften Alſcher und Zipſer, Bahnſtvaße, K. Then, 
Ringplatz, ſowie im Zeitungsgeſchäft Springer, 3. Maiſtraße, 


hat. Sonntag iſt kurze Zeit nach der Einlieferung in das Kranken am Dienstag in der Zeit von 15 bis 16 Uhr behan⸗ 
Krankenhaus an den erlittenen Verletzungen geſtorben. delt. In demſelben Gebäude befindet ſich auch die Station 


"In 3 j ' für Lungenkranke. Dieſe Station iſt an jedem Freitag von 

erhältlich. 1% Setbiebiebt und Fulezune, Die 27 Sahne alte Pein. 4e 5 10 1. r geöffnet. Die Leitung der Station, wel 
Weitere Ankündigungen bezgl. des Feſtes werden in eini⸗ N 1 e 1 ihren a ganzen Areite ausübt, erſucht 125 
gen Tagen erſcheinen. Zloty zum Schaden der Firma Ruda i Wengiel“ in Kö⸗ Gemeindevorſtände, die Geiſtlichkeit ſowie die Lehrerſchaft, 
nigshütte verhaftet 1 die Inſtitution in den weiteſten Kreiſen zu empfehlen. Die 

Rattowitz. 1 a e eh dr feftgenommen. Der 38 Jahre alte Emil Beratungen werden unentgeltlich erteilt. 

Dienftjubiläumsfeier von 136 ae ER Beuthen ee dem Zollamt in Kattowitz über- Die Ausgabe neuer Verkehrskarten. Die neuen Ver⸗ 
Eiſenbahnern. stellt, da er 12 Paar Seidenſtrümpfe aus Deutſchland nach kehrskarten werden im Tarnowitzer Kreiſe ab 10. d. M. aus- 
Am Sonntag hat im Saale der Powſtancow in Katto- Polen geſchmuggelt hat. gegeben. Zu dem Geſuch ſind drei Photographien ſozie zwei 


wit eine überaus ſchöne Jubiläumsfeierlichteit ſtattgefunden. Einbruchsdiebſtahl. Am Montag wurde in der Volks⸗ e r 90 
In dem ſchön detorkerten Saale haben 136 Eiſenbahner ſchule in Ruda ein Einbruchsdiebitahl verilbt. Der Dieb hat welcher in den Gemeindeämtern öffentlich angeſchlagen ift. 
lat genommen, welche über 25 Jahre und mehr im Dienfte eine Sparbüchſe mit 16 Zloty Inhalt, welchen die Schulkin⸗ 4 1 g 
der Eiſenbahn ſtehen. Aus dieſem Grunde hat der Haupt der geſpart haben, geſtohlen. Ueberdies hat der Täter 40 ———— 
vorfand, ber Eifenbahner und die Ortsgruppe in Kattowitz Schreibhefte vernichtet. Durch die eingeleiteten Nachforichun- Err 
einen feierlichen Jubiläumsabend arrangiert. Unter den Ju“ gen wurde der Täter in der Perſon des Erich Riedel, ohne 
bilaven Hat ſich gleichfalls der Präfident der Direktion Ing. ſtändigen Aufenthaltsort ermittelt und festgenommen. Riedel Elektrische 0 efen 
Niebiej 3 ze anſki befunden, welcher 31 Dienſtjahre hat. gab an, daß er den Diebſtahl infolge Arbeitsloſigkeit und in 
Die Feierlihteit wurde durch eine Anſprache des Vize⸗ der Not in der er ſich befunden hat, ausführte. die beste Beheizung für die kühlen Monate. 


direktors Woncit der Kattowitzer Eiſenbahndirektion ein⸗ i de Vorführungen im Verkaufsraum des 
geleitet. Her Eſſenbahnergeſangverein Fracht mehrere Bor- Einſtellung des Schlafwagenverkehres auf der Strecke 2 g 


x > 3 Krakau — Poſen. Im Auftrage des Verkehrsminiſteriums 
träge zu Gehör. An dem feſtlichen Abend wurden ie Helo. wird ab 15. Februar 1930 der Schlafwagenverkehr auf der ELEKTRIZITATSWERKES 
CCC BIELSKO-BIALA 

0 Abfahrt um 23 Uhr — Poſen Ankunft um 6.41 Uhr ſowie Bielsko, ul. Batorego 13 a. 
genommen. Im Namen der Jubilare dankte dem Direktions⸗ in den Zügen 408-409 ab Poſen um 22.20 Uhr — Krakau le in ’ Geer & ee. 


präſidenten der Eiſenbahner Stellmach. Dieſer ſchöne Abend um 6 U ü ügeni in 
wird den Teilnehmern in lebhafter und freudiger Erinne⸗ Igeet um 6 Uhr früh, wegen ungenügender Beſezung ein 5 Preise in den Auslagen ersichtlich. 664 


zung bleiben. | 
Von einer Petarde verletzt. Ein gewiſſer Wilhelm Kokot ' 
19 Jahre alt, Joſef Satka 19 Jahre, Joſef Pioſek 15 Jahre Rönigshütte. | 


alt und Joſef Nowak 21 Jahre alt, ſämtliche aus Godula, Verſuchter Selbſtmord. Der Arbeiter Max Spallek in 
haben eine Petarde gefunden. Dieſe Sprengkapſel legten Königshütte auf der ul. Ligonia hat in ſelbſtmörderiſcher eater 
fie auf eine Mauer und zündeten fie an. Dabei explodierte Abſicht ſich die Pulsadern an den Händen zerſchnitten. In * 
die Petarde. Joſef Nowak wurde durch ein Sprengſtück der ſchwerverletztem Zuſtande wurde Spallek in das Krankenhaus 


Petarde an der Bruſt in der Nähe der Herzgegend ſchwer eingeliefert. Die Urſache war in Familienſtreitigkeiten zu Stadttheater Bielitz. 
verletzt. Er wurde in lebensgefährlichem Zuſtande in das ſuchen. N 8 ; 
Knappſchaftslazarett eingeliefert. EL | Am Freitag den 14. ds., abends 8 Uhr, im Abonne⸗ 


Telefonbeſtandteile geſtohlen. Aus einem Eiſenbahn. Eine Pelzdecke geſtohlen. Salomon Kazimierz, wohnhaft ment (Serie rot), die erſte Wiederholung der mit großem 
häuschen in der Nähe der Guidettohütte in Chropaczow ha- in Königshütte, erſtattete die Anzeige, daß ihm aus dem Beifall aufgenommenen Komödie: „Die erſte Frau Selby“, 
ben unbekannte Diebe drei Telefonhörer im Werte von 150 Auto vor dem Hotel „Graf Reden“ in Königshütte von von St. John Ervine, deutſch von Max Glacs. Ende 10 Uhr. 
Zloty geſtohlen. Vor Ankauf der geſtohlenen Gegenſtände einem unbekannten Täter eine Pelzdecke im Werte von 300 Um vielfachen Wünſchen entgegenzukommen wird Sams 
wird gewarnt. Zloty geſtohlen wurde. Von dem Diebe fehlt jede Spur. tag, den 15. ds. abends 8 Ahr, außer Abonnement, „Der Fall 

Dokumente verloren. Der Händler Franz Kupla, 1 des Ferdys Piſtora“ Komödie in 3 Akten von Frantiſek 
haft in Königshütte, ul. Podgorna, hat auf der ul. 3.go Ma⸗ pleß Langer geſpielt. Ende 10 Uhr. b 
ja in Kattowitz eine lederne Brieftaſche verloren, in wel⸗ 8 NN R Am Sonntag, den 16. ds, nachmittags 4 Uhr, zum letz⸗ 
cher fi) ein Militärbüchel, ausgeſtellt durch das P. K. U. in Den Bruder mit einem Stuhlbein tenmal: „Einen Jur will er ſich machen“, Poſſe mit Geſang 
Königshütte, ein Pferdepaß und ein Gewerbeſchein befan⸗ erſchlagen. U von Johann Neſtroy. (Nachmittagspreiſe). Ende 
den. In der Familie Machalica in Pleß auf der ul. Ko⸗ ö 

Vermißt. Am 27. Januar 1930 entfernte ſich vom Hau⸗ ſzarowej A wegen RR ke fe der 24 Am Sonntag, den 16. ds. abends 7 Uhr, außer Abonne⸗ 
je der Grubeninvalide Sebastian Cop, 38 Jahre alt, aus Jahre alte Johann Machallea mit feinem Bruder Auguft in nement: „Die erſte Frau Selby“, Komödie in 3 Akten von 
Bielſchowitz und iſt bis zur geit noch nicht zurückgekehrt. Per⸗ einen Streit. Im Verlaufe des Streites ſchlug der erſtere St. John ie utſch 8 Max Glacs. Ende 9 Uhr. 
ſonenbeſchreibung: Größe 165 em, Körperbau mittelſtark, ſeinen Bruder Auguft mit einem Stuhlbein fo heftig an den , Das Stück, über das in Europa zurzeit am meiſten . 
Haare hellblond, Augen ſchwarz, Bart grau, keine Zähne. Kopf, daß er ihm eine ſchwere Verwundung beigebracht hat. ſprochen wird „Die andere Seite“ (Journey's End) von C. ne 
Gekleidet war der Vermißte in einem ſchwarzen Anzug und Der Verletzte wurde in das Johanniterkrankenhaus einge Sherriff wird als nächſte Novität des Stadttheaters einf 
ſchwarzen hohen Schuhen. Der Vermißte iſt geiſtesſchwach. Liefert, woſelbſt er kurze Zeit nach der Einlieferung geſtor⸗ diert. Die andere Seite“ iſt das Gegenſtück zu dem Roman 
Mitteilungen, die zur Feſtſtellung des Aufenthaltsortes die- ben iſt. Der Brudermörder wurde verhaftet und den Ge, »Im Weiten nichts Neues“ von Remarque. 
nen können, ſind an das nächſte Polizeiamt mitzuteilen. richtsbehörden zur Dispoſition überſtellt. . — — 


bei er erhebliche Verbrennungen am ganzen Körper erlitten faltet eine rührige Tätigkeit. In der Station werden die 
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Was ſich die 
Welt erzählt. 


Roblenjtauberplofion | 


Leipzig, 12. Februar. Wie die „Neue Leipziger Zeitung“ 
aus Regis⸗Breitingen bei Altenburg meldet, entſtand dort 
geſtern nachmittags auf dem der deutſchen Oel A.-G. gehö⸗ 
renden Kohlenbergwerk eine ſtarke Kohlenſtaubexploſion, 
wodurch elf Trockenöfen ausbrannten. Das Feuer, daß in ei⸗ 
nem dieſer Oefen ausgekommen war, pflanzte ſich auf die 
übrigen durch die Verbindungskanäle fort. Die Gaſe nah⸗ 
men mit donnerähnlichem Krach ähren Weg durch die rieſigen 
Schornſteine. Ungeheure Stickflammen ſchlugen aus dieſen 
empor. Einſtweilen ſuchten ſich die Gaſe auch einen Ausweg 
durch die Oefenklappen in das Ofenhaus. Dabei wurden eine 
Anzahl Fenſterſcheiben zertrümmert. Vier Arbeiter wurden 
durch Stichflammen verletzt, zwei von ihnen ſchwer, während 
die beiden anderen nach Anlegung von Notverbänden in 
ihre Wohnung geſchafft werden konnten. Die Feuerwehr aus 
Altenburg konnte nach mehrſtündiger Arbeit den in den 
Oefen brennenden Kohlenſtaub ablöſchen. 


Über eineinhalb Millionen Arbeitsloſe 
in England. 

London, 12. Februar. In England iſt die Zahl der Ar⸗ 
beitsloſen in der letzten Woche weiter geſtiegen und beträgt 
jetzt etwas mehr als eineinhalb Millionen. Gegenüber der 
gleichen Zeit des Vorjahres hat die Zahl der Arbeitsloſen 
um 140.000 zugenommen. | 


Fortdauer der Schneefälle in Spanien 
und Portugal. 

Madrid, 12. Februar. Aus Spanien werden ſtarke 
Schneefälle gemeldet, durch die mehrere Dörfer vollſtändig 
vom Verkehr abgeſchloſſen ſind. Ueber der Stadt Barcelona 
tobte ein heftiger Hagelſturm. In Mittelſpanien ſind infol⸗ 
ge der ſtarken Schneefälle große Rudel Wölfe bis zu den 
Dörfern vorgedrungen. Auch in Portugal ſind zahlreiche Dör⸗ 
fer an der ſpaniſchen Grenze durch den Schnee ſchon ſeit 14 
Tagen von der Außenwelt abgeſchnitten. Die portugieſiſche 
Regierung hat die benachbarten ſpaniſchen Städte gebeten, 
die Einwohner der durch den Schnee vom Verkehr abgeſchnit⸗ 
tenen portugieſiſchen Dörfer mit Lebensmitteln zu verſorgen. 
An der weſtſpaniſchen Küſte ſank ein Fiſcherboot während 
eines heftigen Sturmes. Die 25 Mann zählende Beſatzung iſt 
ertrunken. 


Plane für den Export norwegiſcher 
Elektrizität. 
Oslo, 12. Februar. Wie „Tidens Tegn“ erfährt, wird 
an einem großen Projekt gearbeitet, aus Waſſerkraft gewon⸗ 


nene große Elektrizitätsmengen nach Deutſchland zu expor⸗ 
tieren. Nach dem genannten Blatt iſt geplant, drei große de 


Waſſerfälle in Telemarken und Sörland zur Kraftgewinnung 
auszubauen. Es wird mit einer Geſamtenergiemenge von un⸗ 
gefähr 600.000 Kilowat gerechnet. Der Strom ſoll durch 


Schweden über ein Kabel durch die Oſtſee nach Danzig und 


von dort nach Lübeck geleitet werden, wo die deutſche Emp⸗ 
fangsanlage liegen ſoll. Auch die Möglichkeit wird erwogen, 
den Strom über Dänemark zu leiten und zwar entweder 
über Seeland, Fünen und Jütland nach Lübeck oder von See⸗ 


land nach Falſter und mit Kabeln durch die Oſtſee. Die ge⸗ 


ſamten Anlagekoſten werden ungefähr 500 Millionen Kro⸗ 
nen ausmachen. 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 
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Gin denficer Dampfer Im Nen porte 


Hafen verbrannt und geſunten. 


New Pork, 12. Februar. An Bord des Lloyddampfers 
„München“ brach kurz, nachdem er an ſeinem Pier angelegt 
hatte, ein Brand aus. Eben hatten die Paſſagiere begonnen, 
von Bord zu gehen, als dichte Rauchwolken aus dem Schiff 
herausquollen, worauf ſofort das Alarmſignal „Feuer im 
Schiff“ den Dampfer durchgellte. Der Umſicht der Schiffs⸗ 
leitung gelang es, eine Panik zu verhüten und alle Paſſa⸗ 
giere ſicher an Land zu bringen. 


Die Erplofionen auf der „München“? 
Die Erplofion rätſelhaft. 


New York, 12. Februar. Die Exploſionen, die den Unter⸗ 


gang der „München“ herbeigeführt haben, ſind bis jetzt allen 
an der Aufklärung Intereſſierten ein Rätſel. Wie der New 
Yorker Vertreter des Lloyd Schuengel mitteilte, find bereits 


mit Proben der im weſentlichen aus Kalk, Schellak und Torf 


beſtehenden Ladung Laboratoriumsverſuche angeſtellt wor⸗ 
den, die jedoch keinerlei Aufſchluß über die Urſache des Un⸗ 
glücks geben konnten Es iſt hier die Auffaſſung aufgetaucht, 
daß im Lagerraum Nr. 6 des Dampfers Salpeter und Kali⸗ 
ſalpeter ſich befunden hat. Dies wird von den zuſtändigen 
Stellen nun als unrichtig bezeichnet. Der fragliche Lagerraum 
habe nur gewöhnliches Kali enthalten, daß als ungefähr⸗ 
lich angeſehen werde. 

New York, 12. Februar. Der bei dem Brand des Damp⸗ 


fers „München“ vermißte Elektriker wurde zuletzt geſehen, 


als er die elektriſche Schaltung am Schalterbrett aubzuſtel⸗ 
len ſuchte. Unter der verbrannten Ladung befanden ſich auch 
7000 Vögel, darunter auch Kanarienvögel. Nachdem ſämt⸗ 
liche Feuerwehrleute von Bord weg befohlen waren, verließ 
als letzter Kapitän Brünigg das Schiff, in dem er ſich an 
einem Seil hinunter ließ. Die 137 Paſſagiere, die mit der 
„München“ am Donnerstag nach Europa abfahren ſollten, 
werden mit dem amerikaniſchen Dampfer „America“ abrei⸗ 
ſen. Nach einer Erklärung des Konſuls Hauſer iſt der Ter⸗ 
min für die Unterſuchung des Seeunfalles vor dem General⸗ 
konſulat auf Donnerstag angeſetzt. 

New York, 12. Februar. Die hieſigen Blätter widmen 
dem Brande des Lloyddampfers „München“ mehrere Seiten. 
Die zahlreichen, den Berichten beigegebenen Bilder geben 
eine Vorſtellung von der Identität des Feuers und zeigen 
den bis zu den Deckaufbauten geſunkenen Dampfer. In den 
Schilderungen werden die Bemühungen des Kapitäns, die 
Schiffspapiere zu retten, hervorgehoben. Kapitän Brüning 
verſuchte, mit der Axt in der Hand, an die Papiere heran⸗ 
zukommen, doch gelang es ihm nur das Logbuch zu retten. 
Dem Schiffszahlmeiſter war es möglich, 40 000 Mark Schiffs⸗ 
gelder in Sicherheit zu bringen. Der Vertreter des norddeut⸗ 
ſchen Lloyds Schuengel äußerte ſich mit größter Anerken⸗ 
nung über die opfermutigen Bemühungen der Feuerwehr. 
Der Brand dauerte früh morgens mit einer unverminderten 
Stärke an. Man erwartet, daß die Löſchung im Laufe des 
Tages gelingen werde. 


I 
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Sportnachrichten 


Generalverſammlung des 
B. B. Sportvereines. 
Der B. B. Sportverein hält Donnerstag, den 27. d. M. 


in der Reſtauration Schöja feine diesjährige ordentliche Ge⸗ 
neralverſammlung ab. Beginn derſelben 8 Uhr abends. Die 


Tagesordnung lautet: 5 


1. Verleſung des Protokolles der letzten Generalver⸗ 


ſammlung. 


2. Rechenſchaftsbericht für das abgelaufene Vereinsjahr. 


3. Bericht über die Kaſſagebahrung. 


4. Feſtſetzung der Mitgliedsbeiträge und Einſchreibge⸗ 


bühr. 


5. Beſtimmungen der ſonſtigen Rechte und Benefizien 


der einzelnen Mitgliederkategorien. 0 
6. Wahlen, Erſatzwahlen, Ernennungen, 

a) von Ehrenfunktionären, Ehrenmitgliedern und Grün⸗ 
dern, 

b) von 10—25 Ausſchußmitgliedern, 

e) von Kaſſareviſoren. 

7. Beſchlußfaſſung über Anträge des Direktoriums und 
der Mitglieder im Sinne des § 17 der Satzungen. 

8. Beſchlußfaſſung der Statutenänderungen. 

Die Generalverſammlung ift bei Anweſenheit der Hälf⸗ 
te der ſtimmberechtigten Mitglieder beſchlußfähig. Im Falle 
der Nichtbeſchlußfähigkeit ſteht es dem Vorſitzenden frei, nach 
Ablauf einer halben Stunde dieſelbe Generalverſammlung 
für beſchlußfähig zu erklären. — Zutritt zur Generalver⸗ 
ſammlung nur gegen Vorweiſung der Mitgliedskarte. 


, Ranada ſchlägt Deutſchland 6:1 und 
| wird Weltmeiſter. 

Montag abends wurde im Berliner Eispalaſt das Finale 
um die Weltmeiſterſchaft im Eishockey zwiſchen Kanada und 
Deutſchland ausgetragen. Die Kanadier ließen noch einmal 
alle ihre Künſte ſpielen und ſchlugen Deutſchland 6:1. Al⸗ 
lerdings iſt dabei zu berückſichtigen, daß der beſte der deut⸗ 
ſchen Spieler Jaenecke ſich anläßlich eines Sturzes das 
Schlüſſelbein brach und durch einen Reſerveſpieler erſetzt 
werden mußte. Wenn der Sieg der Kanadier auch außer Fra⸗ 
ge ſtand, fo hätte das Refultat vielleicht doch etwas knap⸗ 
per ausgeſehen. 


Die polniſchen Skimeifterfchaften in 
Id kopane. 

Geſtern begannen in Zakopane die Rennen um die Mei⸗ 
ſterſchaft von Polen, an welchen ſich auch unſer heimiſcher 
Winterſportklub, der in letzter Zeit einige ſchöne Erfolge er⸗ 
rungen hat, mit ſeinen Rennfahrern Wagner, Gajduſchek, 
Mikler und Kauder beteiligt. Unſere heimiſchen Fahrer ſtar⸗ 
ten im Abfahrtslauf am Freitag, im 18 km Lauf am Sams⸗ 
tag und bei den Sprungkonkurrenzen am Sonntag. Ueber 
das Ergebnis der Rennen werden wir berichten. 

Eine polniſche Skipatrolle in Oslo. 

Das Kriegsminiſterium hat die Ausreiſe einer Skipa⸗ 
trolle für die militäriſchen Meiſterſchaft in Oslo, die Ende 
dieſes Monates ausgetragen werden, bewilligt. Die polniſche 
Zatrolle ſtartet in Oslo unter der Führung des Majors Wl. 
Zientliewicz. 


Maurermeister 


Deen 
EL 
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und sein John roman von O. Hanstein 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle. 


18. Fortſetzung. 

„In eine —?“ 

„Jawohl, heute hab' ich meinen guten Tag!“ 

„Aber Adolfl“ 

Die kleine Lotte war auch durchaus nicht mit Taſchen⸗ 
geld geſegnet; denn, wenn es Eberharts auch gekonnt hätten 
— Mutter Klementine drückte den Daumen auf jeden 
Pfennig und hielt überflüſſige Näſchereien für eine Ver⸗ 
ſchwendung. 

Sie fanden in der Bendlerſtraße eine nette kleine Kondi⸗ 
torei mit gemütlichem Vorgarten, in dem aber niemand ſaß, 
und bald ſtand ein appetitliches Eisbaiſer vor Lotte, wäh⸗ 
rend Adolf ein Glas Bier beſtellte. 

„Jetzt halten ſie uns ſicher für ein Liebespaar.“ 

„Dann gratulieren ſie mir zu meinem guten Geſchmack“, 
gab Adolf galant zurück. 

„Aber nun ſage doch — hat dir Mutter?“ 

„Unſinn, du weißt doch, daß ich heimlich nichts nehme.“ 

„Etwa Onkel Guſtav?“ 

„Denkt nicht daran. Ganz einfach, ich habe einen reichen 
Juden totgeſchlagen.“ f 

Er lehnte ſich lächelnd zurück und ſuchte ſich ein mar⸗ 
tialiſches Ausſehen zu geben. f 

„Gräßlicher Menſch, ich laufe dir davon.“ | 

„Dazu ſchmeckt dir der Baiſer zu gut. Wart' nur, jetzt 
kriegſt du noch eine Taſſe Schokolade und ein Stück Apfel⸗ 


kuchen, damit dir das kalte Zeug nicht den Magen verdirbt!“ 


„Aber ſo ſage doch endlich —“ 


„Alſo, mit dem totgeſchlagenen Juden, das glaubſt du 


1 Eberhar mir nicht? Na alſo, verdient habe ich es! Mein erſtes Hono⸗ 


rar!“ 
„Dein —2“ 


„Sie ſind Student?“ 1 

„An der Techniſchen Hochſchule.“ 

„Können Sie mir mehr ſolche Dinger zeichnen?“ 

„Aber natürlich.“ 

„Da findet ſich ſo allerhand. Auch andere Verzierungen. 
Neues und Gutes kann man immer brauchen. Zeichnen Sie 


„Jawohl! Es war nämlich ſeit einiger Zeit bedenkliche nur drauf los, und wir werden ſehen. Bringen Sie mir bald 
Ebbe in meiner Kaſſe — ich konnte mich drehen, wie ich wieder etwas Gutes. Hier, wenn Sie ſich an die Kaſſe be⸗ 


wollte, entweder mußte ich auf die letzte Zigarre und auf 


jedes Glas Bier verzichten, oder Geld ſchaffen.“ 
„Warum haſt du mir nichts geſagt — Mutter —“ 


mühen wollen?“ 


Na, dahin bemühe ich mich natürlich ſehr gern, und 
[Mädel — 


fünfzig Mark — ſoviel habe ich im halben Monat! 


„Darf von gar nichts wiſſen. Soll ich eingeſtehen, daß Und jetzt nimmt er auch mehr! Zwei Zeichnungen kann ich 


ich nicht auskomme? Alſo ich habe da einen Kommilitonen, 


ihm ag ſchon bringen, und jedesmal fünfzig Mark?“ 
„Eliſe!“ 


der hat mir mal erzählt, daß er ſich mit Modellzeichnungen 
was verdient. Na alſo, ich finde in einer techniſchen Zeitung Lotte hatte plötzlich aufgeſchaut und ein junges Mäd⸗ 
ein Inſerat, daß eine große Schloſſerei Modelle für meſſin⸗ chen angerufen, das eben durch den Vorgarten in die Kon⸗ 
gene Türklinken ſucht. Ich ſetze mich hin und zeichne — ge- ditorei gehen wollte. Einen Augenblick war fie ſtehenge⸗ 
ſtern Abend — heut' bringe ich's hin — erſt war mir der ee und hatte Lotte und Adolf angeblickt dann war ſie 
Gang etwas peinlich, aber dann — ein netter alter Herr — weitergegangen. Jetzt hielt fie wieder, aber zögernd, inne. 
jedenfalls der Chef ſelber — es iſt nämlich eine große Fabrik, „Kannſt mir ruhig guten Tag ſagen — brauchſt keinen 
kommt zufällig aus feinem Privatkontor und ſieht, wie ich Schreck zu bekommen. Geſtattet, daß ich euch bekanntm iche — 
dem Buchhalter oder was er war, die Zeichnung auf den mein Bruder Adolf — meine Freundin, Fräulein Eliſe 
Tiſch lege. Alſo er tritt näher. Eckert.“ 

„Was bringen Sie denn da?“ ö Adolf war aufgeſtanden und hatte den Hut gezogen. 
„Ich hatte geleſen, daß Sie Modelle für Türklinken —“ „Du haſt natürlich gedacht, ich habe hier ein Nendez⸗ 
„Ach jo, ganz recht, zeigen Sie mal —“, er ſieht darauf vous.“ 

und fährt viel freundlicher fort. Lotte lachte, und Fräulein Eckert war etwas verl'g n 
„Kommen Sie doch mal in mein Kontor! So — ſagen „Aber wan!“ 

mal, haben Sie da irgendeine Vorlage gehabt?“ „Aber ja! Siehſt du, Adolf, du bringſt mich noch in 
„Aber nein.“ ſchlechten Ruf. In der Schule glauben ſie auch alle, ein Lieb⸗ 
„Gut. Ich kaufe die Zeichnung. Was verlangen Sie?“ haber holt mich ab. Jetzt kann ich mich wenigſtens einmal 
„Ich weiß wirklich nicht —“ rein waſchen. Haft du nicht eine Legitimation bei dir. ſonſt 
„Fünfzig Mark?“ glaubt fie es mic doch nicht.“ 1 

Ich muß wohl ein ſehr erſtauntes Geſicht gemacht haben, Fortſetzung folgt. 
denn er lachte und nickte mir zu. 5 


hin, 
Sie 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


volkswirtſchaft 


Weizen ſtatt Roggen? 


Iſt eine Umſtellung im Anbau möglich? — Eine deutſche Le-bensfrage. — Was das Kaiſer⸗Wilhelm⸗Inſtitut für Züch⸗ 
tungsforſchung dazu ſagt. 


Die Landwirtſchaft ſeufzt nicht unter ſchlechten, ſondern auch, wie in Rußland durchgeführte Verſuche zeigen, aus 
unter zu guten Roggenernten. Dieſe hatten zur Folge, daß der Kreuzung von Roggen mit Weizen und von Weizen mit 
der Roggenpreis ſtark fiel 5 En Mengen überhaupt Wildgräſern ganz neue Getreidearten herſtellen, die imftan- | 
nicht zu verkaufen ſind. Man hat die verſchiedenſten Mög⸗ de fein ſollen, den Roggen zu erſetzen. ARE: 5 . . 1 
lichkeiten erwogen, um der bedrängten Landwirtſchaft zu Alle dieſe Verſuche, von welcher Seite ſie auch unter⸗ anden neben 177 5 alten bin 1. 25 N er 
Hilfe zu kommen; darunter wurde auch die Möglichkeit ins nommen werden mögen, koſten ſehr viel Geld und bejonders | e daß 58 Rinhe 1 es I 0 Pa 0 unten 
Auge gefaßt, in ſpäteren Jahren die Anbauflächen für Rog⸗ Zeit, ſodaß man augenblicklich nicht mit dem Erſatz des Rog⸗ Keen 118 alten nern e di Lande Aerden 
gen zu verringern und dieſe Flächen anderweitig zu verwen- gens durch andere Pflanzen rechnen kann Wie landwirtſchaft⸗ mußten l 8 N 
den. Natürlich kann dies nur allmählich bei ganz langſamem liche Kreiſe betonen, iſt die Erſatzmöglichkeit überhaupt be⸗ ö 25 f ne 2 a 
Uebergang, und auch dann nur individuell, gefhehen, denn ſchränkt. Die Verhältniſſe in Nordamerika und Kanada lie- Gegenwärtig haben die argentiniſchen Behörden die pol- 
die Anbaumöglichkeiten find von den klimatiſchen Verhältnis gen ganz anders, da man ſich dort mit einem viel geringe- niſchen Auswanderungsbehörden davon in Kenntnis geſetzt, 
ſen und der Bodenart ſtark abhängig. ren Ertrag, auf die Flächeneinheit gerechnet, begnügt. Es! daß ältere Perſonen, die ſich mit Kindern oder ſonſtigen Ver⸗ 

Der Anbau vieler Pflanzen, beſonders der Fafer- und wäre möglich, eine Aenderung der Fruchtfolge eintreten zu wandten nach Argentinien begeben wollen, hierzu keine be 
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[ausländiſchen Exporteure, die von ihren Regierungen einen 
billigen Kredit erhalten, können mit den polniſchen, die ihren 
Abnehmern keinen Kredit zu ſo günſtigen Bedingungen ein⸗ 
räumen können, wie ihre Konkurrenten, leicht konkurrieren. 
Die Realiſierung der Exportkredite ſoll in der nächſten Zeit 
Ken 


Erleichterung der polniſchen Emigration 
nach Argentinien. 


Nach den Auswanderungsvorſchriften konnten bisher 
Perſonen im Alter von über 60 Jahren nur dann nach Ar⸗ 


Oelpflanzen, lohnt nicht mehr; auch an Roggen und Kartof- laſſen, man könnte auch die Roggenböden als Grünland ver- ſondere Einreiſegenehmigung aus Argentinien nötig haben. 
feln wird im Inland zu viel produziert. Es beſteht aber die wenden. Dies geht aber nicht bei kleineren Siedlungen, da Die argentiniſchen Konſulate find angewieſen, die Ausreiſe 
Möglichkeit, neue Kulturpflanzen einzuführen. Zum Teil dieſe ſich von Grünland allein nicht erhalten können. Bei vermerke ohne dieſe Einreiſegenehmigung zu erteilen. Die 
müſſen aber ſolche Kulturpflanzen erſt geſchaffen werden. großen Gütern wäre wieder ein großes Perſonal für die ver- Erleichterung iſt bereits in Kraft getreten. 
Um z. B. die Lupine auch als Grünfutterpflanze verwenden mehrte Viehwirtſchaft nötig; dann würden auch die Vieh⸗ ET ELLE 
zu können, mußten erſt alkaloidfreie, nicht bittere Raſſen preiſe gedrückt werden. Eine andere Möglichkeit wurde viel | 
geſchaffen werden, was im Inſtitut auch gelungen iſt. Dort erörtert; man hat nämlich vorgeſchlagen, in Weſtdeutſch⸗ Radio 
beſchäftigt man ſich auch mit Verſuchen, die Topinamburknolle land, wo viel Roggen für den Verbrauch als Brot und als 
als Erſatz für den Kartoffel⸗ und Zuckerrübenbau den deut⸗ Schweinefutter angebaut wird, den Anbau aufzugeben, durch \ 
ſchen Verhältniſſen anzupaſſen. Um aber den Roggen durch Weizenbau zu erjegen und den Roggen vom Oſten einzu Donnerstag, 13. Februar. 
andere Pflanzen zu erſetzen, müßte man Getreidearten fin⸗ führen. Aber die weſtlichen Anbaugebiete wollen ſich nicht Kattowitz. Welle 408.7: 12.10 Schallplattenkonzert. 
den, die die Anſpruchsloſigkeit des Roggens aufweiſen und gern in Preisabhängigkeit von den öſtlichen begeben, da in 19.05 Briefkaſten, 19.30 Sportplauderei. 20.30 leichte Muſik. 
dabei Mehl wie ein gutes Weizenmehl liefern. Man kennt Jahren ſchwacher Ernten der Roggenkauf zu teuer käme. Alle Krakau. Welle 313: 11.58 Fanfare vom Turm der 
heute ſchon Weizenraſſen, die auf befferen Roggenböden glei⸗ dieſe Vorſchläge haben auch zur Vorausſetzung, daß der An- Marienkirche, Zeitzeichen, Wetterdienſt. 16.15 Schallplatten⸗ 
che Kornerträge geben wie Roggen. Weiterhin kann man bau und der Binnenmarkt durch Zölle geſchützt wird. konzert. 20.05 Konzert. 
Warſchau. Welle 1411: 12.40 Schulkonzert aus der 
Philharmonie. 17.45 Kammermuſik. 18.45 Verſchiedenes. 
20.00 Programmanſage, Neuigkeiten. 20.30 Leichte Muſik. 
Citauens Flachswirtſchaft. Das Jahr 1929 dürfte das Bild wiederum erheblich zum l B 5 n 325: 9.30 Im Bergwerk. Mit dem 
\ „ Beſſeren verändern, wenn nicht die Konjunktur am interna- Mikrophon an der Arbeitsſtätte. Im Förderturm. 16.30 Un- 
d e ee IR e ie tionalen Markt die Wertziffer ſtark herabdrückt. Die vorig⸗ terhaltungstonzert. 17.30 Stunde mit Büchern. 18.00 Das 
Litauen rühmen eine ſehr anſehnliche Anbaufläche für Flachs jährige Ernte in Litauen ‚tt günſtig ausgefallen und auch Weſen der Philatelie und der Wert philateliſtiſcher Organiſa⸗ 
auszuweiſen. Wenn die litauiſchen Flächſe jedoch am inter- in der Qualität des litauiſchen Flachſes iſt eine Beſſerung tionen. 18.20 Stunde der Technik. Vom Zinkerz bis zur Bade⸗ 
nationalen Markt nicht ſehr gefragt ſind, ſo liegt der Grund dank dem Bezuge erſtklaſſiger holländiſcher Saaten und einer fun, 19.15 Abendmuſik. 20.30 Heitere Muſitk mit Auſtin 
hierfür der „Lib. tg.“ zufolge in feiner niedrigen Qualität ſorgfältigeren Bearbeitung zu verzeichnen. Die Flachsbear⸗ Egen. Aus einem Bergwerk. 22.35 Tanzmuſik. 
ſowohl infolge der mangelhaften Felderbeſtellung, als auch eng werden von a. unterſtützt u mit Berlin. Welle 418: 14.00 Zwei Arten öſtererichiſcher 
der ſchlechten Bearbeitung. Die Anbaufläche betrug 1923 — modernen e e „Zurzeit arbeiten in Li. Muſik (Schallplattenkonzert). 15.40 Gilgamenſch, das Urepos 
52.100 Hektar, ftieg 1925 auf 76 000, 1927 auf 84 000 um kauen 8 Fabriken. Ein bedeutendes Hemmnis des Exportes der Menſchheit. 16.05 Verkannte Erfinder. 16.30 Künſtler⸗ 
1928 bereits 96 000 Hektar zu erreichen. Auf dieſer Höhe iſt die e ‚Standarifierung, die den Handel mit litaui. nachwuchs. 17.30 Jugendſtunde. 18.00 Von Kindern, für Kin⸗ 
hielt ſich die Anbaufläche im vorigen Jahre, da die Mißernte han Flichſen im internationalen Maris eech In fer der (Schallplattenkonzert). 18.30 Sport. 18.50 Junge Lyrik. 
1928 auch hier einen gewiſſen Rückſchlag verurſachte. dem Gebiet wird der Flachs anders bearbeitet, jo daß die 19.30 Chorgeſänge. 20.00 Wovon man ſpricht. 20.30 Ueber- 
8 2 5 Igendes Bild: Sorten derartig verſchieden ſind, daß man nur einzelne Par⸗ raſchungen. 22.30 Funk⸗ Tanzunterricht. Anſchließend bis 0.30 
Die Flachsausfuhr Litauens zeigt folgen tien, nicht Markenware kaufen kann. Die noch am ſtärkſten Tanzmuſtk 


Flachs in to Heede in to Wert in 1000 Lit vertretenen und bekannten litauiſchen Flachsmarken ſind f 
1923 7724.8 12 980.1 „Oberkuriſch“, „Rakiſchki“ und „Memeler“. = 5 5 1 Wer 8 5 — — Vormittagskonzert. 15.30 
1924 13 163.4 1774.9 52 748.3 : ittagskonzert. 17.25 Märchen. 18.20 Die Wiener Meſſe 
1925 110810 1986.3 48 208.3 ff Kern oe an Pre ei | md der Geehbermirtigre. 19 00 Porte been Von feen 
1926 16 682.7 2 700.8 50 928.3 Faſer in G 5 2 Fi a gibt = 91 den Völkern und ihren Kulturen. 19.30 Orcheſterkonzert un⸗ 
1927 18 348.5 5 236.5 66 550.9 kein ee inen weiterverarbeitet, gibt es in Li- ter Leitung von Nikolai Malko (Leningvad). Anſchließend: 
1928 9481.6 3 526.4 40 588.8 ſtauen nicht, ſo daß Litauen nur Flachsſtoffe ausführt. Das⸗ Abendkonzert. 


Br l 5 ſelbe gilt in Bezug auf Leinſaat, da die örtlichen Oelmühlen 
Dieſe Tabelle läßt ganz deutlich den durch die Mißernte nur den Inlandbedarf zu decken imſtande ſind. 
1928 entſtandenen Ausfall erkennen. Noch deutlicher tritt 
dies im Leinſaatexport zu Tage. An Leinſaat gelangte zur 
Ausfuhr: 
1923 18.910.4 to im Werte von 


Prag. Welle 486.2: 11.15 Schallplattenmuſik. 12.35 
Mittagskonzert. Karnevalsrauſch. 13.30 Die Organiſation des 
TREE Verkaufes. 16.20 Kinderecke. 16.30 Nachmittagskonzert. 17.30 

Rreditaktion für den polniſchen Export Deutſche Sendung. Dr. Theodor Veidl, Prag: Humor in 
13 047.300 Lit. Auf Initiative des Miniſteriums für Handel und In⸗ (Beethovens Muſik. 18.00 Landwirtſchaftsfunk. 18.10 Arbei. 
duſtrie wird gegenwärtig zuſammen mit dem Finanzmini⸗ lerſendung. 18.20 Brünn. 19.05 Einführung zur Oper. 19.30 


1924 18 637.2 16 292 200 | 4 
1995 20 567.5 17 429 200 ſterium die Angelegenheit der Organifierung einer Kreditak⸗ Uebertragung aus dem Deutſchen Landestheater in Prag: 
1926 25 762.3 18 037 700 tion für den Export beſprochen. '„Aviadne auf Naxos“, Oper. Mufit von Richard Strauß. 
1927 23 018.0 18.496 500 Bekanntlich ift der polniſche Export in bedeutendem 22.15 Uebertragung aus dem Kino Bevanet, 

1928 6 993.3 6 183 500 Maße durch den Mangel an dieſen Krediten erſchwert. Die 
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Umsonst Drrrrrrrseeseeeeseeeseseeseseseeeseeeseeeeeeee W dniu 17 Iutfego br. 


hrs ek Arge E | odhedzie sie w tutejszym magazynie 
sehr gutes Mittel gegen 8 | 1 ei 
Weissiluss INSERATE © solejowo-celnym 


mit. Jede Dame wird 

über den schnellen Er- 

folg erstaunt und mir 
dankbar sein. 


Frau A. GEBAUER, Stettin ö. P. 


ERSTKLASSIGE 


8 
amm vo are 5 gta Ha 


in dieser Zeitung [%) 


haben den besten 


Friedrich - Eberstrasse 105. | Ertola! 


Deutschland. ! 
(Porto beifügen.) 573 


Dnia 4 marca 1930 o godz. 8˙30 odbedzie 
sie w Urzedzie Celnym w Zebrzydowicach 
(w magazynach kolejowo celnych) 

| 


licytacja 


röinych towaroöw. 


Blizsze okreslenie rodzaju towaröw oraz 
ceny wywolania ogloszene na tablicy 
urzedowej Urzedu Celnego W Zebrzy- 
dowicach i w Izbie Przemystowo-Hand- 
lowej w Bielsku: 


Kierownik Urzedu Celnego 
( A. Gorgezko insp. celny. 696 


ST. DELCZYNSK 


SHBEOHHHYHHHBBHHOBEASBOOH5HB8BHE98 an die Administr. des Blattes. 681 


MUSIK -INSTRUMENTE 


für Streich- und Blas-Ensemble. 


Zubehörteile wie: 


5 empfiehlt 


MANDOLINEN, GITARREN, 
ZITHERN und LAUTEN. 


Stege, Kolophonium, Wirbel, Saiten u. a. 


SCHULEN uno NOTEN 


für sämtliche Musik-Instrumente 


DOZNAN 
u 1 GRUDNA 1. 


towaröw niepodjetych przez strony 
é przepisanym, terminie. — Blizsze 
‚szezegöly na tablicy urzedowej. 


| Urzad Celny Bielsko. 
| 


Absolvent 


der staatlichen Handelsschule 


der die polnische u. deutsche Sprache 
in Wort u. Schrift beherrscht u. gute 
Buchhaltungskenntnisse besitzt, 


sucht passende Stellung 


als Kontorist, Magazineur ete. — Gefl. 
ı Angebote unter „bescheidene Ansprüche“ 


| 
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